NO. I, Montags den 1. Januar 1821. 


An das kommende Jahr 


Moͤge Seegen uns dein Fuͤllhorn bringen! 
Freud' uns traͤufeln von den ſchnellen Schwingen, 
Und in Friede all dein Werk gelingen! 


Moͤge Ruhe auch den Voͤlkern kehren 
Die der Eintracht füßes Gluͤck entbehren, 
Wo der Aufruhr kuͤhn das Haupt erhebt, 
Wo der Frevel kein Geſetz mehr achtet, l 
Wo Partheiwuth ihre Opfer ſchlachtet 
Und die Menſchheit weint und bebt! 


Moͤge Recht und Wahrheit immer fiegen, 
Nie dem Trug’, dem Wahn’, der Macht erliegen — 
rei der Geift auf feiner Bahn ſich ſehn! 
ann wird uͤberall die Wolke ſchwinden, 
And die Hoffnung wird ſich wieder finden, 
Und die Zukunft milder uns umwehn! 


Freundlich ſchwebe um des Königs Tritte, 
Der in ſeiner treuen Voͤlker Mitte 
Aller Wohl im Vaterbuſen traͤgt! 
Was Er wünfcht — das möge dir gelingen! 
Was Er hofft — das moͤgeſt du vollbringen — 
Dann iſt unſres Gluͤckes Grund gelegt! 
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> — A n „ s leſ et. 
Diejenigen Intereſſenten dieſer Zeitung, 

das bereits angegangene erſte Quartal 1821 
ſich noch binnen 14 Tagen in der Zeitungs 


welche noch geſonnen ſeyn möchten, für 
auf dieſelbe zu praͤnumeriren, konnen 
Expedition melden, und daſelbſt gegen Er⸗ 


legung Eines Reichsthalers und Sechs Groſchen in Courant (mit Inbe⸗ 


Februar und Maͤrz in Empfang nehmen. 


griff des gefegmäßigen Stempels) den Praͤnumerations⸗ Schein für die Monate Januar, 


Auswärtige haben ſich mit ihren Be⸗ 


ſtellungen lediglich an die ihnen zumächft gelegenen Königl. Poſtaͤmter zu wenden. 


Das Abonuement auf einzelne Monate kann jedo 


ch nicht angenommen werden. 


Königl. Preuß. privilegirte Schleſiſche Zeitungs Expedition. 
— — —— ——— — — ͤꝓ 


Berlin, vom 28. December. 
Der bisherige Aſſeſſor beim Rheiniſchen Ap⸗ 
pellations> Hofe zu Köln, Wilhelm Heinrich 


Marquard, iſt zum Mathe beim Ober-Lan⸗ 


des⸗Gerichte in Hamm ernannt worden. 


Troppau, vom 28. December. 
Am 26ſten d. M. Morgens um 7 Uhr haben 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Oeſterreich, und die erhabenſten Perſonen Ih⸗ 
res Hofſtaates dieſe Stadt verlaſſen, und ihre 


Kücreife nach Wien angetreten. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aller Reußen eilen 
Ihrem hohen Alliirten dem Kaiſer von Oeſter⸗ 


reich auf derſelben Route und unter Beibehal⸗ 


tung eben derſelben Nachtlager nach. 
Die hohen Abreiſenden hatten ſich alle 
Abſchieds⸗ Feierlichkeiten und Aufwartungen 
auf das beſtimmteſte verbeten. 

Am 24ſten find des Koͤnigl. Preuß. Staats⸗ 
Kanzlers Herrn Fuͤrſten von Hardenberg 
Durchlaucht, ſammt dem Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
heimen Staats- und Kabinets⸗Miniſter Herrn 
Grafen von Berns dorff Excellenz, nach 
Wien abgereiſt. Fe 
Von den uͤbrigen diplomatiſchen Perſonen 


haben ſich bereits Se. Excellenz der kaiſerlich⸗ 


ruſſiſche Bevollmaͤchtigte am kaiſerl. oͤſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Herr Graf von Golowkin, 
entfernt, und am 28 ſten iſt die Abreiſe Sr. 
Durchlaucht des k. k. Staats und Conferenz⸗ 
Miniſters, auch Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Herrn Fuͤrſten von Metter⸗ 
nich erfolgt. Auch traten JJ. EE. die beiden 
ruſſiſch⸗kaiſerl. Staatsſecretaire, Graf von 
Neſſelrode und Capo d' Iſtrias, fo wie mehrere 


Partheien des Hofſtagtes Sr, Maſeſtät des 


Kaiſers aller Reußen die Reiſe nach Wien 
an. 


In wenig Tagen werdeunoch alle hoͤchſten und⸗ 
hohen Gaͤſte, die unſerer Stadt in dem vere 
floſſenen Monat ſo viel Glanz und Intereſſ 
verliehen, uns verlaſſen. f 


Stuttgart, vom 16. December. 

Die Reſultate des Budgets nach den Vor⸗ 
ſchlaͤgen des Finanz⸗Miniſteriums ſtellen 
ſich in Folgendem dar: 1822: Einnahmen: 

385,573 Guld. as; Kr. Ausgaben: 9,583,003 
Gulden 374 Kr. Deficit: 197,430 Gulden 


12 Kr. — 1824: Einnahmen: 9,429,374 Gul⸗ 


den 591 Kr. Ausgaben: 9,409,287 Gulden 
214 Kr. Ueberſchuß: 2, ae r 
1833: Einnahmen: 9,565,374 Gulden 59! Kr. 
Ausgaben: 9,363,535 Gulden 12 Kr. Ueber⸗ 
ſchuß: 201,839 Gulden 58 Kr. — Summa 
der drei Jahre 1833. Einnahmen: 28,380,323 
Gulden 241 Kr. Ausgaben: 28,355,826 Gul⸗ 
den.? Kr. Ueberſchuß: 24,497 Gulden 24 Kr. 
— Durchſchnitt auf 1 Jahr: Einnahmen: 
9,460,107 Gulden 48: Kreuzer. Ausgaben: 
9,451,942 Gulden 3 Kr. Ueberſchuß: 8,165 
Gulden 48 Kr. N 

Der in Beziehung auf die Geographie, Sta⸗ 
tiſtik und Geſchichte Whrtembergs hochver⸗ 
diente M. Memminger, zu Kanſtadt, iſt ne⸗ 
ben dem Regierungs- Rathe Kausler, mit dem 
Charakter und Range eines Profeſſors der 
Univerſität zum Mitgliede eines Buͤreaus für 
die Statiſtik und Topographie des Koͤnigrei⸗ 
ches ernannt worden. 

Vom Mayn, vom 22. December. 
Die heſſen-darmſtaͤdtſche Verfaſſungs-⸗Ur⸗ 


kunde wurde am Iten d. M. der erſten Kam 
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mer der Landstände, am 13ten der zweiten 
Kammer mitgetheilt, und von beiden durch 
Acclamation mit herzlichem Danke ange⸗ 
nommen. 1 

Auf der Univerſitaͤt zu Bonn ſind mehrere 
Veraͤnderungen vorgefallen. Profeſſor Arndt 
iſt von ſeinem Amte ſuspendirt worden; die 
akademiſchen Buͤrger haben ihm einen Fackel⸗ 
zug gebracht. Sichel, Colonius und Bau⸗ 
meiſter, die wegen demagogiſcher Umtriebe 
arretirt waren, befinden ſich wiederum dort, 
zum Theil auf ganz freien Fuͤßen. 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 14. December. 


Durch außerordentliche Gelegenheit hat man 


folgende wichtige Nachrichten aus Neapel 
een Schreiben aus Neapel, vom 8. Deebr. 
„Man erfahrt nunmehr, daß auf Antrieb 
der Revolutions-⸗Parthei in Frankreich, der 
Herzog von Campo ⸗Chiaro auf den Ge 
danken gerathen iſt, Ludwigs XVIII. Ver⸗ 
mittelung zwiſchen den in Troppau verſam⸗ 
melten Monarchen anzurufen. Er begab ſich 
deshalb (wie bereits gemeldet) den 1. De⸗ 
cember ins Parlement und ſchlug in einem 
geheimen Ausſchuß vor, ſich deswegen an 
Se. Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt zu wenden; gab 
aber zugleich zu verſtehen, daß man nicht hof⸗ 
fen buͤrfte, dies Geſüch angenommen zu ſehen, 
wenn man ſich nicht ensfchlöffe, auf einige 
gar zu liberale Punkte der fogenannten 
Spaniſchen Conſtitution Verzicht zu 
leiſten, indem von Seiten Frankreichs nichts 
geſchehen wuͤrde, um eine Verfaſſung aufrecht 
zu erhalten, die noch mehrere demekratiſche 
Elemente enthalte, als die franzoͤſiſche Charte. 
leber biefen Vorſchlag ward heftig debat⸗ 
tirt; eine Rede des Deputirten Borelli 
veranlaßte, daß durch 70 Stimmen gegen 
a2 eutſchieden wurde, ihn von der Hand 
zu weifen, weil er vor die vollziehende Ge⸗ 
waͤlt und nicht vor das Parlement gehöre, 
Ein Befehl vom aten kuͤndigte an, daß, da 
der Herzog don Calabrien nunmehr das 
oberſte Commando der Armee übernommen 
habe, alle Befehle deſſelben von ihm ausgehen, 
und der Armee Namens Sr, koͤnigl. Hoheit 
durch den Baron Brocchettt, Unter-Che des 
General-Staabs, werden bekannt gemacht 


— 


werden. Der Kriegsminiſter Carascoſa 
wird den Herzog in der Eigenſchaft als M jor- 
General (nicht General-Mafjor) begleiten. 

Am zten dieſes traf hier die telegraphiſche, 
nichts deſto weniger, wie der Erfolg bewieſen 
hat, erlogene Nachricht ein, daß die Oeſter⸗ 
reicher am öten den Po paßiren würden. Man 
hat daher die Gegen-Anſtalten beſchleunigt. 


General Guglielmo ging nach den, Abruzzk 


ab, wo er ein meiſtens aus Milizen beſtehen⸗ 
des beſonderes Corps anführt. General Bo: 
gant, der 1815, Gaeta, vertheidigte, geht 
wieder dahin ab. Dem General Floreſtan 
Pepe iſt das Gouvernement von Neapel bez 
ſtiumt, und der Prinz Campans zum Com⸗ 
mandanten der Hauptſtadt ernannt. 

Die Linien- Armee iſt in drei Diviſſonen ges 
theilt; die des Generals Ambro fiazu Gaeta, 
des Generals Arrovita zu Capua, des Ge⸗ 
nerals Filangieri zu Neapel. Die Kuͤſten 


von Apulien ſollen durch ein Geſchwader gegen 


eine aus Trieſt oder Dalmatien auslaufende 
Expedition gedeckt werden. 

Am 7ten erſchienen, nach vorheriger Mel⸗ 
dung, die koͤnigl. Miniſter um J Uhr Nachmit⸗ 
tags im Parlement und uͤberbrachten eine hoͤchſt 
wichtige Botſchaft des Königs, Er meldet 
in derfelben, daß die in Troppau verſammel⸗ 
ten Mogarchen ihs durch eigenhaͤndige Schrei⸗ 
ben eingeladen hätten, fi nach Lay bach zu. 
verfuͤgen, wo ein neuer Congreß gehalten wer⸗ 


den ſolle, um mit ihnen uͤber das Beſte ſeiner : 


Nation zu berathſchlagen, und als Vermittler 
zwiſchen derſelben und den genannten drei 
Monarchen aufzutreten; ungeachtet ſeines 
hohen Alters und der rauhen Jahreszeit habe 
er ſich um deſto mehr entſchloſſen, die ſe Ein⸗ 
ladung anzunehmen, als man ihm von 
Seiten der Monarchen ausdrücklich erklaͤrt 
habe: daß man ſtatt feiner,» keinen Prinzen 
ſeines Gebluͤts annehmen werde; bevor er 
jedoch abgehe, erklaͤre er: daß er zu keiner 


Serfaflung Neapels feine Einwilieung geben 
erde, die nicht auf den Grundſaͤtzen beruhe, 


die er namentlich anfuͤhrte, und welche die 
allerliberalſten ſind, z. B. daß bei Bildung der 
reovaſentaten Verſammlung auf keine Priv 
le ien Röckſicht genommen werden ſolle ꝛc. 
(Dieſe bur aur kurz berührte Koͤnigl. I ots 
ſchaft befindet ſich weiter unten ausfuhrlich 
unter dem Artikel Neapel,) 5 


Die Deliberation Über dieſen Vorſchlag if 
„ajournirt worden; vielleicht wird fie heute 
Statt haben. Die Entſcheidung iſt nicht vor⸗ 
auszuſehen; nur fo viel hat man bemerken 
koͤnnen, daß die koͤnigl. Botſchaft von vielen 
Deputirten, vorzuͤglich aber von den Gallerien 
übel aufgenommen worden iſt. Letztere miſchen, 
wie in den ſchoͤnen Zeiten des National: Eon: 
vents, ihr Geſchrei in die Reden der Volks⸗ 
Repraͤſentanten. 
Der Koͤnig hat die Abſicht, ſich auf einer 
engl. Fregatte nach Livorno einzuſchiffen.“ 


Der öͤſterreichiſche Beobachter vom 27. Des 
cember enthält in Betreff Neapels Folgeu⸗ 
des aus Troppau: 

Die Conferenzen zu Troppau ſind von Sei⸗ 
ten der drei hohen verbuͤndeten Souverains 
mit gegenſeitigen beſtimmten Erklaͤrungen 
über den Geſichtspunkt, aus welchem Sie die 
Revolution im Koͤnigreiche Neapel betrachten, 
eroͤffnet worden. Aus dieſen Erklaͤrungen hat 
ſich die einſtimmige Ueberzeugung ergeben, daß 
jene, von wahnſinnſgen Secten angefiftete, 
von pflichtvergeſſenen Soldaten ausgeführte 
Revolution, der daraus entſprungene gewalt⸗ 
thaͤtige Umſturz aller beſtehenden geſetzlichen 
Verhaͤltniſſe, und das an deren Stelle getre⸗ 
tene Syſtem der Willkühr und Anarchie, nicht 
nur mit den von den hohen Monarchen oft 
und laut ausgeſprochenen Grundſaͤtzen der 
Ordnung, des Rechtes, der Sittlichkeit und 
des wahren Wohls der Voͤlker, im offenen 
Widerſpruch ſtehen, ſondern auch in Ruck ſicht 
auf ihre unausbleiblichen Folgen mit der Ruhe 
und Sicherheit der übrigen italieniſchen Staa⸗ 
ten, und folglich mit der Erhaltung des Frie⸗ 
dens in Europa unvereinbar find. 

Von dieſen Wahrheiten gemeinfchaftlich 
durchdrungen, haben die hohen Souverains 
den feſten Entſchluß gefaßt, Ihre vereinten 
Kräfte dahin zu richten, daß der gegenwaͤr⸗ 
tige, von jeder rechtlichen Grundlage ent⸗ 
blößte, durch Empörung und Gewalt allein 
herbeigefuͤhrte politifche Stand der Dinge im 
Koͤnigreich beider Sicilien aufgeloͤſt, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König aber in die Lage geſetzt werde, 
die kuͤnftige Verfaſſung feiner Staaten, auf 
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der benachbarten Laͤnser vollkommen uberein⸗ 
ſtimuiende Weiſe, zu beſtimmen. f 

Zu gleicher Zeit haben die hohen Monarchen, 
beſeelt von dem lebhabten Wunſche, nicht 
anders als im aͤußerſten Fall zu den letzten 
Maaßregeln zu ſchreiten, kein ihrem Zweck an⸗ 
gemeſſenes friedliches und verſoͤhnendes Mittel 
unverſucht laſſen wollen, und jüdes ſich dar⸗ 
bietende mit unermuͤdeter Sorgfalt in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen. Nach reifer Berathſchlagung ha⸗ 
ben Sie beſchloſſen, in Neapel ſelbſt, und zwar 
bei Sr. Majeſtät bein Koͤnige in Perſon einen 
Schritt zu thun, der in hohem Grade geeignet 
ſchien, theils jeden Zweifel uͤber die wahren Ge⸗ 
ſinnungen und Abſichten der verbündeten Höfe, 
wenn ſolcher noch in irgend einem rechtlichen 
Gemuͤthe Platz finden konnte, zu heben, theils 
die große, nur nach Ruhe und Ordnung ſtreben⸗ 

de Mehrheit der neapolitaniſchen Nation unter 
der Vermittelung ihres wohlwollenden Monar⸗ 
chen, von dem bereits auf ihr laſtenden ſchwe⸗ 
ren Druck, und allen ihr noch bevorſtehenden 
Gefahren zu retten, und die Ruhe des uͤbrigen 
Italiens zu ſichern. 

In dieſem Sinne haben Ihre Majeftäten, 
der Kaiſer von Oeſterreich, der Kaiſer von Nuß⸗ 
land, und der König von Preußen, an Se. Ma⸗ 
jeftät den Konig beider Sicilten am 20. Nez 
vember folgende gleichfoͤrmig abgefaßte Schrei⸗ 
ben erlaſſen: 


Schreiben Sr. Maje ſtaͤt des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich an den 
\ König von Neapel. 
Troppau den 20. Nov. 1820, 
Mein Herr Bruder und ſehr werther Schwie— 
gervater! a 
Traurige Verhaͤltniſſe haben Mir nicht gez 
ſtattet, die von Ew. Majeſtaͤt ſeit vier Mona⸗ 
ken an Mich erlaſſene Zuſchaiſten anzunehmen. 
Die Begebenheiten, auf welche ſie ſich ohne 
Zweiſel bezogen, haben nichts deſto weniger 
deine und Meiner Alliirten Gedanken erregt 
und unablaßig beſchaͤftiget, und die verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte haben ſich in Troppau vereiniget, 
um die Folgen, womit dieſe Begebenheiten die 
ſaͤmmtlichen uͤbrigen italieniſchen Staaten und 
vielleicht ganz Europa bedrohen, in gemeine 
ſchaſtliche Berathung zu ziehen. Indem wir 
uns zu dieſer Berathung entſchloſſen, gingen 
wir durchaus im Geiſte der Verhandlungen 


von 1814, 1815 und 1818 zu Werke; Verhand⸗ 
Langen, Peres Zweck und Charakter Ew. Maſe⸗ 
ſtät, wie dem übrigen Europa bekannt find, 
und auf welchen jene ſchuͤtzende Allianz beruht, 
deren einzige Beſtimmung iſt, die politiſche Uns 
abhaͤngigkeit und die Unverletzlichkeit des Ge⸗ 
biets aller Staaten, die Ruhe und Wohlfahrt 
des Ganzen durch die Ruhe und Wohlfahrt je⸗ 
des einzelnen europaͤiſchen Landes zu ſichern. 
Erv. Majeftät konnen daher keinen Zweifel he⸗ 
gen, daß die Abſicht der vereinigten Kabinette 
darauf gerichtet ſey, das, was Ew. Mapeſtat 
vaͤteriche Sorgfalt zum Beſten Ihrer Voͤlker 
zu thun wuͤnſcht, mit den Pflichten, welche den 
verbändeten Monarchen gegen ihre eigene Staa⸗ 
ten und gegen die Welt obliegen, in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen. Aber wir würden uns 
glücklich preiſen, wenn wir dieſer feierlichen 
Verf ſichtung unter Ewr. Majeſtaͤt Mitwirkung 
Genüge leiſten koͤnnten. Den Grundſaͤtzen, zu 
welchen wir uns jederzeit bekannt haben, ge⸗ 
treu, rufen wir heute dieſe Mitwirkung an. 
Zu dieſem Zwecke allein, ſchlagen wir Ew. Mar 
jeftät vor, ſich mit uns in der Stadt Laibach 
zu vereinigen. Ihre Gegenwart, Sire, wir 
find davon überzeugt, wird eine fo nothwendige 
Verſoͤhnung beſchleunigen. Im Namen des 
Ihnen theuren Wohls Ihres Koͤnigreichs, ge⸗ 
leitet von der aufrichtigen Theilnahme an dem 
Ihrigen, wovon wir Ihnen mehr als einen Be⸗ 
weis gegeben zu haben glauben, laden wir Ew. 
Majeſtät ein, Sich aufs neue von den ſreund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen, die wir fuͤr Sie he⸗ 
gen, und von der Offenheit, die unſere ganze 
Politik leitet, zu uͤberzeugen.“ 
ö (Unterzeichnet) Franz. 

Kurz nach Ankunft dieſer Schreiben in Nea⸗ 
pel empfingen Se. Majeſtaͤt der König ein. 
Schreiben von Sr. Ma ſeſtaͤt dem Könige von 
Frankreich, voll freundſchaftlicher und dringen⸗ 
der Aufforderungen, die Einladung der drei ho⸗ 
hen Monarchen anzunehmen. Und Se. päpſt⸗ 
liche Heiligkeit haben aus eigenem ehrwuͤrdi⸗ 
gen Antriebe einen ahnlichen Schritt gethan. 

Hierauf erließen Se. Majßeſtaͤt der König von 
Neapel an Se. Mozeftät den Kaiſer (und gleich⸗ 
foͤrmig an die veiven andern allerhoͤchſten Mon⸗ 
archen) ſolgendes Antwortſchreiben: 

Mein Herr Bruder und ſehr werther 
Schwieger ſohn! 
Wenn unter den gegenwartigen Umſtaͤnden 
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mein Gemuͤth ſich einem Gefuͤhl von Freude oͤff⸗ 
nen konnte, fo war es ſicherlich in dem Augen⸗ 
blick, wo ich Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt Schrei⸗ 
ben aus Troppau, und die der dort vereinigten 
hohen Alliirten erhielt. 


alle Ihre Schritte zum Wohl der europaͤiſchen 
Nationen leitet, und von der beſondern, oft zu⸗ 
vor ſchon erprobten Theilnahme, welche Sie 
meiner Perſon, und den von der Vorſehung 
meiner Sorge anvertrauten Voͤlkern widmen, 
deren Gluͤck, Ruhe und Wohlſtand das Ziel al⸗ 
ler meiner Beſtrebungen ſind. Nach dieſer of⸗ 
fenen Darlegung meiner Gefuͤhle werden Ew. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt Sich leicht vorſtellen koͤnnen, 
mit welcher innigen Dankbarkeit ich der von Ih⸗ 
nen, wie von Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer von 
Rußland und dem Koͤnige von Preußen an mich 


gerichteten Einladung, zu Laibach an Berath⸗ 


ſchlagungen Theil zu nehmen, die nichts an⸗ 
deres zum Gegenſtande haben, als den Zweck 
der heiligſten der Allianzen zu befeſtigen, Ge⸗ 
hoͤr gebe. Ich ſehe in dieſer Sinladung eine 
neue Wohlthat der Vorſehung, die mir einen 
Weg oͤffnet, mit meinen erlauchten Allürten 
an einem Werke, das Ihren Ramen bei der 
ſpaͤteſten Nachwelt theuer machen wird, zu 


arbeiten, und fo an dem Ruhm, der Sie er⸗ 


wartet, einigen Theil zu erwerben. Ew. kai⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt werden an meiner Bereit⸗ 
willigkeit, einer ſolchen Einladung zu folgen, 
nicht zweifeln, und meine Abreiſe wird ſo 
ſchnell erſolgen, als nur irgend die Umſtaͤnde 
es zulaſſen. 


R t Ich bin über allen 
Ausdruck geruͤhrt von der Großmuth, welche 


Es wird mir zum beſondern Troſt gereichenn, 


Ew. katſerl. Mojeflät wieder zu ſehen, Ihre 
Majeſtaͤten den Kaiſer von Rußland und den 
König von Preußen perſoͤnlich kennen zu ler⸗ 


- 


nen, Ihrer Weisheit und Ihrem Wohlwollen 


den Frieden meines Landes zu verdanken, und 
mein angenehmſtes Gefhäft wird ſeyn, ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern meiner Familie das Gefuͤhl 
der Dankbarkeit, wovon mein Herz durch⸗ 
drungen iſt, einzupraͤgen. 1 
Nehmen Sie die Verſicherung der ausge⸗ 
zeichneten Hochachtung undunwandelbaren Erz 
gebenheit an, womit ich bin, 
Er. kaiſerl. Majeſtaͤt 
guter Bruder und Schwiegervater, 
8 Ferdinand. 
Neapel, den 11. December 1620. 5 


EEE. 


8 r \ 
RNeapel, vom 8. December.. 
Den neueſten i b 
zu Folge, hat der König an dieſem Tage eine 
Adreſſe an die Nation 'erlaffen welche Dinge 
von aͤußerſter Wichtigkeit enthalt, die namlich 
direkt Neapels Angelegenheit und deſſen Ver⸗ 
haͤltniſſe mit den zu Troppau verfammelten 
Verbuͤndeten betreffen. Sie lit folgenden In⸗ 
halts: „Ferdinand der J. Meine getreuen 
Deputirten des Parlements! Die zu Troppan 
verſammelten Souverains von Defkerreich, 
Preußen und Rußland haben drei Schreiben 
mit der Einladung an mich erlaſſen, um mich 
perſoͤnlich nach Laibach zu dem daſelbſt abzu⸗ 
haltenden neuen Congreſſe, an deſſen Verhand⸗ 
lungen ich Theil nehmen ſollte, zu begeben. — 
Ich habe meinen Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten beauftragt, Ihnen dieſe 
Schreiben / mitzutheilen, und Sie werden ſich 
daraus von der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
einer ſolchen Einladung uͤberzeugen, wonach 
ich namlich zwiſchen oben beſagten Souverai⸗ 
nen und der Nation als Vermittler aufzutre⸗ 
ten habe. — Mein Gemuͤth iſt ganz von der 
Lage der Umſtaͤnde durchdrungen „und ſehnt 
ſich, jedes Opfer zu bringen, um die Wohl⸗ 
fahrt der Nation feſt zu begründen; daher ich 
jedes Mittel ergreife, das mir Hoffnung zur 
Erreichung dieſes Zwecks darbietet. Dem zu 
Folge bin ich entſchloſſen, trotz aller Hinder⸗ 
niſſe, welche mein vorgeruͤcktes Alter und die 
ſtrenge Jahreszeit mir entgegenfetzen, der Ein⸗ 
labung zu folgen, zumal die vorbeſagten Son⸗ 
verains mir erklaren ließen, daß ſie, ohne 
Ausnahme ſeloſt der Prinzen meiner Königl. 
Familie, keinen Andern zu den Verhandlungen 
aulaffen waͤrden. Ich reife denn mit dem Ver⸗ 
frauen ab, die göftiiö;e Vorſehung wolle mir 
die Mittel verſchaßßſen, um Ihnen dadurch, daß 
ich die Geißel eines Krieges von der Nation 
abwenden mache, den hoͤchſten Beweis meiner 
Liebe zu Ihnen zu geben. Fern ſey von sonen 
und von mir der Gedanke, daß mich die Beſol⸗ 
gung dieſes Vorſatzes einen Augenblict das Wohl 
meines Volkes vergeſſen laſſen koͤnnte. Es iſt 
in dem Augenblick, wo ich von Ihnen ſcheide, 
meiner wuͤrdig, Ihnen eine neue und feierliche 
Buͤrg ſchaft deſſen zu geben. Ich erkläre dem⸗ 
nach Ihnen und der Nation, daß ich alles auf⸗ 
bieten werde, damit meine Volſer eiue welſe 
und liberale Verfaſſung genießen. Welche 


Zeitungen vom 7. December 


Maaßregel auch von den Umſfaͤnden in Bezug 
auf unſern gegenwaͤrtigen politiſchen Zuſtand 
gefordert werden mag, ich werde kraͤſtig dahin 
wirken, daß ſie nur immer auf folgende Grund⸗ 
lagen ſich stütze: 1) Soll dur 
Grundgeſetz die individuelle und wirkliche Frei⸗ 
heit Unſerer geliebteſten Unterthanen zuge⸗ 
ſichert werden; 2) ſoll bei Juſammenſetzung 
der Staats⸗Körper keine Ruck ſicht auf Vor⸗ 
rechte der Geburt genommen werden; 3) ſollen 
ohne Beiſtimmung ber geſetzlich repraͤſentirten 
Nation keine Auflagen eingeführt werden; 4) 
ſoll der Nation ſelbſt und i rer Stellvertretung 
Bericht über die öffentlichen Ausgaben abge⸗ 
ſtattet werden; 3) follen die Geſetze in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der National⸗Repraͤſentation 
verfaßt werden; G) ſoll die Juſtiz-Gewalt uns 
abhaͤngig ſeyn; 7) ſoll die Freiheit der Preſſe, 
mit Vorbehalt der Geſetze zur Beſchraͤnkung 
ihres Mißbrauchs, aufrecht erhalten bleiben; 
8) ſollen die Miniſter verantwortlich ſeyn; 9) 
ſoll die Civilliſte feſtgeſetzt werden. — 8 0 
erklaͤre uͤberdies, daß ich nie zulaſſen werde, 
daß einer meiner Unterthanen wegen einer 
borgetommenen politiſchen Handlung be laͤſti⸗ 
get werde. — Meine getreuen Deputirten! 
Indem ich die Sorge auf mich nehnte, um Sie 
-von meiner Liebe und von meinem wahren Ei⸗ 
fer für die Nation zu überzeugen, wuͤnſche 
ich, daß eine Deputation von 4 Mitgliedern, 
vom Parlemente gewaͤhlt, mich begleite und 
Zuge der uns bevorſteßenden Gefahr und der 
zu ihrer Abwendung gemachten Anſtrengungen 
ſey. — Auch iſt es noͤthig, daß bis zum Aus⸗ 
gang der Verhandlungen das Parlement keine 
Neuerung in den verſchiedenen Zweigen vor⸗ 
ſchlage, daß mithin die Sachen in dem Zu⸗ 
ande, worin fie ſich gegenwaͤrtig befinden, 
verbleiben, und daß es feine Sorge auf jenen 
Theil veſchranke, welchen es berufen iſt an der 
Bildung des Heeres zu nehmen, indem, was 
die durch Nothwendigkeit der Zeit und der Um⸗ 
ſtaͤnde diskutirten Etats betrifft, dieſelben fuͤr 
das neue Jahr feſigeſetzt werden muͤſſen, wie 
ſie fuͤr das nun bald argelaufene feſtgeſetzt wor⸗ 
den ſind, Es iſt mein 
lich der Ausgaben die größte Sparſamkeit in 
allen Zweigen emzufuͤhren, ſobald es nur die 


Umſtaͤnde zulaſſen werden. — Ich laſſe bel 


men im Scheiden Alles, was wir am Liebſten 
He, zuruck. Sie werden meiner föniglichen 


ein Staates 


feſter Wille, hinſicht⸗ 
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Familie fortwährend die Gefühle von Anhänge 


lichkeit, zu denen Sie ſich bisher bekannten, 
bewahren. — Ich beſtaͤtige meinem gelieb⸗ 
teſten Sohn, dem Herzoge von Calabrien, bie 
Aintsgewalten meines Vicars, wie ſolche in 
meinen Acten vom 6. Juli, und in denen vom 
11. October ausgedrüclt find. — Ich bin uͤber⸗ 
zeugt, Ste werden dieſe Mittheilung als einen 
Beweis meiner Geſinnungen betrachten und 
als Wirkung der Nothwendigkeit, welche uns 
verbindet, das Heil unſers Vsterlandes fedem 
andern ee Intereſſe vorzuziehen. 
Neapel, den 7. December 1620. 

288 (G4. Ferbinand. 

Der Staats-Seſretafr Miniſter der aus⸗ 

wärtigen Angelegenheiten. 
(Gegengez.) Herzog o. Campochiaro.“ 

Aus einem Aufſatz in den hieſtgen Zeitun⸗ 
gen, betitelt: „Ueber bas pplitiſche Betragen 
des Koͤnigs und der neapolitaniſchen Nation 
gegen auswaͤrtige Machte nach dem 6. Juli 
1820“ geht hervor, daß auch der heil. Vater 
den neuen neapolitauiſchen Geſandten nicht 
anerkannt hat; jedoch genießt der paͤbſtliche 
Nunzius hieſelbſt, derſelbe welcher das juͤngſte 
Concordat mit unſerer Regierung abſchloß, die 
ſeinem Charakter gebührende Hochachtung. 


Am ıgten ſollte in Palermo die feierliche Ei⸗ 


desleiſtung auf die ſpaniſche Conſtitutton in der 
dortigen Dom Kirche "erfolgen. 


Paris, vom 16. December. 


Neulich, ſagt der Moniteur, haben alle 
Journale die Nationalſchuld der verſchlede⸗ 
nen europaͤiſchen Staaten nach einer ohnge⸗ 
faͤyren Angabe abgeſchaͤtzt, und mit Anmer⸗ 
kungen begleitet. Es ergiebt ſich daraus, daß 
die Öffentliche Einnahme dieſer Staaten zu⸗ 
ſammen auf 3565 Mill. Franken, und die 
Schulden derfelben auf 31,142 Mill. ſich be⸗ 
laufen. Nimmt man die Intereſſen im Durch⸗ 
ſchnitt zu 6 pCt. an, ſo ruht auf der Ein⸗ 
nahme von 3565 Mill. eine jährliche Zinſen⸗ 
laſt von 1,868,520, 00 Franken (über dle Hälfte 
der ganzen Einnahme). Mit der kleinern 
Haͤlfte der Einnahme muͤſſen folglich die ge⸗ 
woͤhnlichen jahrlichen Ausgaben der Regie- 
rung beſtritten werden. — Ehe wir in die Anz 
terſuchung der Folgen einer ſolchen Lage der 
Dinge eingehen, wird es nicht ohne Intereſſe 
ſeyn, den Urſachen nachzuſpuͤren, welche die⸗ 


fuͤhrung der ſtehenden Heere. 


— 


Ale 
ſen Zuſtand herbeigeführt haben. — (Der 


Moniteur giebt als Urſachen an, 1) die Ein⸗ 


fuͤhrung des Goldes und Silbers von Ame⸗ 
rika, 2) das Usverbaͤltniß des Metallgeldes 
mit dem darauf gegruͤndeten Credit, 3) die Ein⸗ 

ehen Er wendet 
dieſe Urſachen beſonders auf Frankreich an, 
und zeigt, daß Ludwig XIV., der das Syſtem 
der ſtehenden Heere zuerſt einfuͤhrte, bei ſei⸗ 
nem Tode eine oͤffentliche Schuld von 3500 
Mill. Franken hinterließ. England führge 
1763 den Tilgungsfond ein. England allein 
konnte dieſes kuͤhne Syſtem erſinnen und aus⸗ 
führen, und ohne Gefahr Schulden auf Schul⸗ 
den haͤufen. Laͤßt ſich aber dieſes Syſtem ins 
Unendliche fortſetzen? Duͤrfen wir (ſagt der 
Moniteur), auf Treue und Glauben der Ge⸗ 
genwart uns einer ungeſtoͤrten Sicherheit fuͤr 
die Zukunft uͤberlaſſen! Wenn ganz Europa 
in der kurzen Zeit eines Jahrhunderts eine 
Schuldenlaſt auf Credit gemacht hat, die ganz 
Frankreich mit ſeinem Areal nicht zu bezahlen 
oder zu hypotheciren im Stande wäre, fo 
ſcheint es allerdings wichtig und nothwendig, 
einen Blick auf die Zukunft zu werfen, und zu 
frogen, was in der Vorausfetzung, daß Eu⸗ 
ropa das Syſtem noch ein Jahrhundert fort⸗ 
ſetze, erfolgen würde und müßte? — So viel 
iſt gewiß und ausgemacht wahr: Anfangs ver⸗ 
ſchafften ſich die Regierungen Armeen mit 
Huͤlfe der amenkaniſchen Schaͤtze, welche Eu⸗ 
ropa mit einemmale uͤberſchwemmten und be⸗ 
reicherten. Bald hoͤrte der Zufluß und der 
Werth dieſer Schaͤtze auf; die ſtehenden Heere 
blieben, und fuͤr ihren Unterhalt mußte durch 
den Credit geſorgt werden. Hier taͤuſchten 
ſich alle Reglerungen mehr oder weniger über 
den Maaßſtab ihres Credits. E 
zomal mehr ſchuldig, als es jährlich ein⸗ 
nimmt: welcher Staat koͤnnte es ihm nach⸗ 
thun? England ſelbſt muß vor den Folgen 
ſeiner Lage zuruͤckbeben, und Frankreich, wel⸗ 
ches nur zmal fo viel ſchuldig iſt, als feine 
Jahreseinnahme beträgt, iſt im Grunde au⸗ 
genſcheinlich maͤchtiger und — reicher als Eng⸗ 
land. — Zwiſchen Bonaparte und uns, fügte 
ein brittiſcher Miniſter (Pitt), wird der letzte 
Thaler den Ausſchlag geben. — Der Credit 
iſt das unfehlbare Mittel, die Zukunft im Vor⸗ 
aus zu verſchlingen, und früher oder fpäter 
Revolutionen herbeizufuͤhren. 


England iſt 


= 


—— 


Der Name Thelußon iſt noch jetzt nicht ver⸗ 
ſchollen in und um den Boͤrſenhallen der euro- 
paͤiſchen Handels- Plaͤtze. Der Geldhaͤufer, 
welcher ihn in Klang gebracht, wollte den aͤlte⸗ 
ſten feiner Urenkel zum größten Capitaliſten 
von England machen. Zu diefem Behufe ſtif⸗ 
tete er aus der ganzen Maſſe feines. Vermo⸗ 
gens ein Fidei⸗Commiß. Sohn und Enkel 
mußten ſich mit einem maͤßigen Einkommen 
begnuͤgen; den Ueberſchuß der Intereſſen ſchlug 
man zum Capital. Glücklicherweiſe haben die 
engliſchen Fonds das Vertrauen des Genfer 
Ziffermannes gerechtfertiget. Das Capital 
des alten Thelußon iſt zu einer ungeheuern 
Summe angewachſen. Der gluͤckliche Urenkel, 
ein Engländer, befindet ſich gegenwärtig hier. 
Vor einigen Tagen wurde er bei einer englischen 
Dame eingefuͤhrt. Dort hatte eine junge Schöne 
das Gluͤck, dem jungen Thelußon zu gefallen; 
er betrachtete fie eine Weile, wendete dich dann 
an die Mutter und ſprach: „Ich habe Luft Ihre 
Tochter zu heirathen, wollen Sie, will ſie, ſo 
muß die Hochzeit uͤbermorgen ſeyn; der erſte 
Sohn, den ſie mir bringt, zaͤhlt 5 Mill. Pfd. 
Sterl.“ Die Mutter bat ſich wenigſtens nur 
ſo viel Zeit aus, um, waͤre es auch nur des 
Anſtandes willen, die Tochter zu fragen. Die 
Einwilligung fehlte nicht, und ſchon hat die 
Vermaͤhlung Statt gefunden. f 

Ueber die Frevelthat, 
dung des vormaligen Marin ezhein'ſters, Her⸗ 
zogs von Decres, veranlaßks, ſchwebt noch 
eine gewiſſe Dunkelheit. Sein Kammerdiener, 
welcher aus einem Fenſter des vierten Stock⸗ 
werks ſprang, ſoll vor ſeinem Tode behauptet 
10 es haͤtten ihn zwei Unbekannte hinaus⸗ 

eſtuͤrzt. 

Nach einem oͤffentlichen Blatte hat man bei 
hieſigen Capita liſten eine Summe von 8 Mil⸗ 
lionen Franken geliehen, wogegen Diamanten, 
welche aus Neapel angekommen, zum Pfande 
geſetzt find. 


Es wird hier jetzt eine Straße „des Her⸗ 


zogs von Bordaux“ angelegt. 
Warſchau, vom 25. December. 


Das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers wurde den 24ſten d. M. hier ſehr 


welche die Ermor⸗ 
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ſeierlich begangen. Se. kaiſerl. Hoh. der Groß⸗ 
fuͤrſt Conſtantin nahmen die Gluͤckwuͤnſche von 
dem Fuͤrſten Stellvertreter ſo wie von ſaͤmmt⸗ 
lichen koͤnigl. Behörden an. Das zahlreich in 
den Kirchen verſammelte Volk betete fuͤr den 
Beſten der Monarchen, unter deſſen Scepter 
ſich die ganze Nation ſo gluͤcklich fühle, In 
der Metropolitan⸗Kirche des heil. Johannes 
hielt der Erzbiſchof von Warſchau, Primas 
des Königreichs Polen ein Hochamt, fp wie in 
der Schloß⸗Capelle den Gottesdienſt, bei wel⸗ 
chem ſaͤmmtliche Civil- und Militair-Behör⸗ 
den beider Nationen gegenwartig waren. 
Abends wurde die Stadt illuminirt, und die 
Vorſtellung im Theater war unentgeldlich. 
Krakau, vom 17. December. 

Am Schluſſe der vierten Landtags ⸗Sitzung 
verlas der Secretair die vom Senate einge⸗ 
gangenen Erklaͤrungen über die Geſetz⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge: 1) wegen eines Budgets der Einkünfte 
und Ausgaben des Staates, von 1821 und 
18223 
der Rechnungen der Haupt⸗Kaſſe; J wegen 
Einrichtung einer Staats⸗ Lotterie und ande; 
rer oͤffentlichen Einkuͤnfte. Das Project we⸗ 
gen Errichtung einer Staats⸗Lotterie wurde 
vom Repraͤſentanten Soltykowicz als eine un⸗ 
moraliſche Quelle des öffentlichen Einkommens, 
und als der Abſicht der drei hoͤchſten Schutz⸗ 
herren zuwiderlaufend verworfen. Der Re⸗ 
praͤſentant Siemonski ſchlug vor, die Aus⸗ 
gaben des Staates lieber einzuſchraͤnken, als 
zu einer ſolchen zum Sitten⸗Verderbniß fuͤh⸗ 
renden Quelle zu greifen. Auf die Erinnerung 
des Marſchalls, daß Lotterien in mehreren 
fremden Staaten exiſtirten, that der Repraͤ⸗ 
ſentant Soltikowski den Vorſchlag, wegen 
Verbotes ausländifcher Staats- Lotterien die 
erforderlichen Maaßregeln zu ergreifen. Hier⸗ 
auf kamen noch mehrere Geſetz⸗Entwuͤrfe, 
naͤmlich: 1) die Verlaͤngerung des Morato⸗ 
riums, 2) das Verfahren bei Einziehung des 
Privat⸗Eigenthums zum Behufe des oͤffent⸗ 
lichen Beſten, und bei Beſtimmung der dafuͤr 
erfolgenden Entſchaͤdigung, zur Sprache, wel⸗ 
che der Geſetz⸗Commiſſion zur Beurtheilung 
zugeſtellt wurden. Eu 
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2) wegen neuer Auflagen; 3) wegen 
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0 London, vom 16. December. 
Wir haben unſern Leſern ſchon die Antwort 
des Koͤnigs auf die Adreſſe des Gemeinde⸗ 


Raths von London mitgetheilt wir heben aus 


dieſer Adreſſe hier einige der merkwürdigſten 
9 —. dadurch der Geiſt, der die 
Mehrheit jenes Collegiums beſeelt, deutlich 

i u HAARE 
den Geeigſter Eonverain! Wir, die ehrerbie⸗ 
tigen loyalen Unterthanen Ew: Majeſtaͤt, der 
Lerb⸗Mahor, die Aldermen und Gemeinen 
der Stabt kondon, im Gemein derath verſam⸗ 
mel, und dem 
Bed ürſiniſſe des Landes nachgebend, halten 
um die Exlaubnitz an, uns ehefurchtsvoll und 
unterthaͤnig dem Throne Ewr. Majeffät nähern 
zu dürfen, und unſer tiefes Mißgefuͤhl über 
die von den Miniſtern Ewr. Majeſtaͤt befolgten 


Maaßregeln auszudruͤcken; — uͤber Maaß⸗ 


regeln, welche dem Geiſte der brittiſchen Con⸗ 
ſticution und den Grundſaͤtzen der ewigen Ge⸗ 


rechtigkeit eben ſo entgegen laufen, als fie die 
reiheit und das wahre Intereſſe der Nation, 
die Ehre und Sicherheit des Throng Ewr. Mas 


rſtaͤt umzuſtuͤrzen drohen. — Die treuen Die⸗ 


ner Ewr. Maß, haben mit Widerwillen und Be⸗ 


ſorgniß ſehen muͤſfen, daß, anſtatt ihren ges 
rechten Klagen abzuhelfen, jene Miniſter, um 


ſich in ihrer ſchlechten Verwaltung zu erhal⸗ 
gem, l 
eingeführt haben. Während dieſe Verfah⸗ 


rungsweiſe zur Folge hatte, die Herzen Jhres 
Volks von Ew. Majeſtaͤt abznwenden, und; 


zur Abſicht, die Gemuͤther aufzureizen, damit 
die Unzufriedenheit in Hochverrath ausarten 
mochte, haben die Miniſter die Handels und 


Landbau⸗Veältniſſe dergeſtalt vernachlaͤßigt, 
daß es ſchwer geworden iſt zu entſcheiden, 
welcher von dieſen beiden Zweigen am meiſten 
verarmt und verdorrt iſt. — 
mit Widerwillen beruͤhren wir einen Gegen⸗ 
ſtand, wele 
niemals haͤtte in Auſpruch nehmen ſollen. 


Ungern und 
lcher die Sffentlithe Aufmerkſamkeit 


Allein die ungerechten und alle Moral aufloͤ⸗ 
ſenden Seaaßreg eln, welche die Miniſter Cwr. 


nge der Zeiten und der 


neue ee in die Legislatur 


— „ — 


No. T. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Bom 1 Jauuor 18 1) 


Majeſtaͤt in Betreff Ihrer koͤnigl, Gemahllm 
Theil der haben, find von einem zu großem 
Theil der Nation verworfen undigebrandmarft: 
worden, als daß wir, ohne uns einer ſtraf⸗ 
baren Verletzung unſerer Pflichten gegen die 
koͤnigl. Perſon Ewr. Majeſtaͤt und gegen das 
Land ſchuldig zu machen, den Ausdruck des 
Unwillens hier zuruͤckhalten koͤnnten, den wir 
uͤber dieſe empoͤrende Beleidigung des mora⸗ 
liſchen und religioͤſen Gefuͤhls der Nation em⸗ 
pfinden, und uns enthalten koͤnnten, Ew. 


Majeſtaͤt auf Anlaß dieſes' treffenden Bewei⸗ 


ſes der wenigen Achtung Ihrer Miniſter für: 
die oͤffentliche Gerechtigkeit und für die Ehre 
Ihrer koͤnigl. Familie, gebuͤhrende Vorſtellun⸗ 


gen zu machen. — Der ſchaͤndliche, der Koͤ : 


nigin als Lockſpeiſe angebotene Sold, wenn 
Ihre Majeſtaͤt in den Verhaͤltniſſen einer ihr 
faͤlſchlich angedichteten Straͤflichkeit fernerhin 
im Auslande leben wollte; die Hinweiſung: 
diefer Verhandlung an das Haus der Lords, 


als das Haus der Gemeinen den Aus ſpruch 


gethan hatte, daß eine Maaßregel dieſer Art. 
die Erwartung des Parlaments taͤuſche, der 


Wuͤrde der Krone nicht angemeffen ſey, und 


die theuerſten Intereſſen des Reichs in Gefahr 


ſetze; — die Reſultate niedertraͤchtigerr Be⸗ 


ſtechungen, die das Werk einer verabſcheuungs⸗ 
werthen Commiſſion find; — der Verſuch, 
Ihre Majeſtaͤt die Königin und in Ihrer Per⸗ 
fon das ganze Braunſchweigſche Haus, durch 
ein ex post facto gemachtes, eben ſo ſehr in: 


ſeiner Natur als in feiner Wiekſamkeit uncon⸗ 


ſtitutionelles Geſetz zu entwürdigen ;, — die 


der Juſtiz, der Rechtspflege, dadurch ange⸗ 
thane Beleidigung, daß in dieſem Handel dies: 
ſelben Perſonen als Anklaͤger, als Richter und 
als Geſchworne auftraten, und dadurch, daß 
der Angeklagten die Mittel fich zu vertheidigen 
benommen wurden; alle vorausgehende Maaß⸗ 
regeln, die zur Abſicht hatten, dieſen aͤrger⸗ 
lichen Rechtshandel herbeizufuͤhren; — die bei 
dem Geſchaͤfte gebrauchten Geſandten und 
fremden Agenten; — die beſoldeten Su 
— die verfuͤhrten Dienerſchoften — Ih 


7 


* 
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— 


M jeſtae dle Königin durch dle Auslaſſung 
ihres Namens in dem Kirchengebete, im Vor⸗ 
aus verurtheilt, damit fie ja keinen Antheil 
an den Fürbitten des Volks haben moͤchte; — 
endlich nach erfolgter Niederlage der Miniſter, 
ihr Uebermuth, J 
anzu maaßen, waͤhrend der Parlamentsſitzung 
nach eigener Willkuͤhr Ihrer Majeſtät der Ks 
uigin einen Jahrgehalt zuzuwerfen, den fie 
von den Öffentlichen Geldern nehmen; — der 
Rath, den fie Ewr. Majeftät gegeben haben, 
das Parlament ploͤtzlich zu prorogiren, damit 
fe dieſer ſtrafbaren Maaßregel wegen nicht 
elangt werden möchten, und damit die Koͤni⸗ 
gin nicht an daſſelbe appelliren koͤnnte. — Alle 
dieſe Schritte und Handlungen ſind, wir duͤr⸗ 
fen es ſagen, Handlungen einer treuloſen ver⸗ 
derblichen Politik; und wir ſind uͤberzeugt, 
fie wuͤrden nie die Beſtaͤtigung Ewr. Majeſtat 
erhalten haben, waͤre nicht Ihr koͤnigl. Zu⸗ 
trauen gemißbraucht worden. Dieſer Miß⸗ 


brauch macht die unverzügliche Entlaſſung der 


unwürdigen Miniſter nothwendig, welche eine 
fo gebäftige Verſchworung angelegt und aus⸗ 
geführt haben. — Wir verſichern Ew. Ma⸗ 
ſeſtät bemüthigſt, daß unſere Vorſtellungen, 
uns bon der aufrichtigen Anhaͤnglchkeit an 
jene Conſtitution, welche die Familie Ewr. 
Maſeſtäͤt auf den Thron von England gebracht, 
von einer aufrichtigen Ergebenheit für die Per⸗ 
fon Er. Maſeſtaͤt, und von dem lebhaften 
Wunſch eingegeben worden, die Ruhe Ihrer 
Regierung zu vermehren.“ 

Der Courier, der obige heftige ehrfurchts⸗ 
widrige Adreſſe aufgenommen, begleitet ſie 
mit folgenden Bemerkungen: „Waͤhrend von 
allen Theilen des Reichs Adreſſen der An⸗ 
haͤnglichkeit an die Perſon des Königs einlau⸗ 
fen, hat ſich der Gemeinderath von London 
durch eine radicale Abreſſe ausgezeich⸗ 
net, deren Geſinnungen keinem Freunde des 
Thrones und des Landes angehoͤren. Die 


Stadt London hat das Recht, die Perſon des 


allein die Ausuͤbung die⸗ 


Koͤnigs anzutreten; 
beſonderes Zartge⸗ 


ſes Rechts ſollte ein ganz 


fuͤhl in der Wahl der Empfindungen und der 
Nichts iſt veraͤcht⸗ 


Ausdrucke vorausſetzen. 
licher, als ein Triumph, den man hinter dem 
Schilde eines Vorrechts erhaͤlt, und als eine 
Unverſchaͤmtheit, die man ſich ohne Gefahr 
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‚Brände gegen Männer zu geb 
ſich fortdauernd das Recht 


und Verantwortlichkeit erlaubt. — Die Aut⸗ 
wort des Koͤnigs war, e 
konnte. Es war unter der Wuͤrde Sr. Maj. 
l en 5 welc e 
von jeher fich beſtrebt haben, die koͤnigl. Nez 
gierung . „und ſich mit Män> 
nern in Erklaͤrungen einzulaſſen, welche keck 
genug waren, die Unſchuld einer Frau bes 
haupten zu wollen, die von der großen Mehr⸗ 
zahl des Oberhauſes fuͤr ſchuldig erklart wor⸗ 
den. Konnte der Gemeinderath auf dieſen Theil 
ſeiner Adreſſe eine Antwort erhalten? Unmoͤg⸗ 
lich! Folglich hat er wie ein Bramarbas einen 
Streich ausgefuͤhrt, von dem er wußte, daß 
er ihn nicht zurück erhalten wuͤrde. — Was 
blieb dem Souverain zu thun übrig? Das was 
er gethan hat, naͤmlich die Factioniſten mit 
einem kurzen aber derben Verweiſe des Unwil⸗ 
lens zu entlaſſen. Wir haͤtten ſie in dem Au⸗ 
genblicke ſehen moͤgen, als der Konig ſie aus 
feiner Gegenwart mit der Erklarung entließ, 
ihm leuchte die Tendenz ihrer Adreſſe vollkom⸗ 
men ein. Wir hoſſen, beides, die Adreſſe und 
die Antwort, werde in die Regiſter des Gemein⸗ 
deraths eingetragen werden, und als ein ewi⸗ 
ges Denkmal der Weisheit dieſer Herren auf⸗ 
bewahrt bleiben.“ N 
Die Herzogin von Clarence und die junge 
Prinzeſſin Eliſabeth befinden ſich fortdauernd 
in erwuͤnſchtem Wohlſeyn, weshalb denn 


auch die zeitherigen Bulletins aufgehoͤrt 


haben. s 

Der beruͤchtigte Cobbet iſt zu einer Strafe 
von 1000 Pfd. Sterl. verurtheilt, weil er in 
ſeinem Political-Regiſter dem Herrn Wright, 
Verfaͤlſchung, Betrug und Mißbrauch des 
Vertrauens Schuld gegeben hatte. | 

In Oxford wuͤthet offene Fehde. Die würz 
digſten Vorſteher der Univerſitaͤt, Anhänger 
der Religion, der Conſtitution und der Mon⸗ 
archie, werden von Radicalen verfolgt, ange⸗ 
fallen, gemißhandelt. Vor einigen Tagen griff 
ein Haufe Nafender den Geiſtlichen und Vor⸗ 
ſteher das Trinity - College Dr. Philips, mit 
dem Ausruf: Es lebe die Koͤnigin! an, und 
ſchlug ihn halb todt. Die Thaͤter ſind ergrif⸗ 
fen, und werden vor Gericht geſtellt. Denfelz 
ben Abend ſah ſich Herr Barrington, der bei 
einem andern Collegio ſteht, aͤhnlichen Miß⸗ 
handlungen ausgeſetzt. Die Uniderſitaͤt in 


ö a 


* 


. a iſt willens, beim Koͤnige mit Vor⸗ 
Re 52 
Ein 


en einzufommen. x 

Gaftwirch in Turham-Örtein, d 
te, die größte Huldigung der znigin beſtehe 
darin, wenn er alle Italiener, bie ihm begeg⸗ 
neten, todtſchluͤge, hat an vier unfchuldigen 
Menſchen diefer Nation, die in feinen Gasthof 
kamen, um Brillen, Lorgnetten, Spiegel und 
dergleichen zu verkaufen, ſeine Meinung ge; 
tend gemacht! Er ſchlug zuvor alle ihre 
Waaren in Stocken, und mißhandelte nachher 
die armen Menſchen ſelbſt mit Schlaͤgen. Da⸗ 
für aber find auch er und feine Mitſchuldigen 
zu zweimonatlichem Gefangniſſe, und zu einer 
Entſchaͤbigung von 60 Guineen verurtheilt 
worden. 


Von der fpaniſchen Grenze, 
voln 8. December. 

Es heißt, daß bei dem verhafteten erſten 
Kammerdiener des Koͤnigs eine geheime Kaſſe 
von 4 bis 500,000 Piaſter in Gold gefunden 
worden iſt, Eben ſo geht die Rede von bereits 
abgedruckten Proclamationen, die man gleich 
nach dem gelungenen Schlage bekannt zu 
machen Willens war. — Das traurigſte Re⸗ 
ſultat dieſer letzten Vor alle iſt das Mißtrauen, 
das von Neuem in dem Volke geweckt, und 
wirklich zu einem beunruhigenden Grade ge⸗ 
ſtiegen iſt. Dieſe Stimmung wird am be ſten 
aus den Provinzial⸗Adreſſen erkannt, worin 
die Anhaͤnglichkeit an die neue Ordnung der 
Dinge mit großer Kraft ausgeſprochen wird. 
Der eben verſtorbene bekannte Kanonikus 
Esdoiquiz, der einſt am Meiſten zur Reiſe nach 
Banane gerathen hatte, ſoll kurz vor feinem 
Tobe noch einen ruͤhrenden Brief an den Koͤnig 

eſchrieben haben, worin er ihn bei dem „Hei⸗ 
floſten des Himmels und der Erde“ beſchwoͤrt, 
ſich ganz und ohne Ruͤckhalt mit der Nation zu 
verſtehen. 

Von der Rhone, vom 8. December. 
Nach Briefen aus Perpignan, waren da⸗ 
ſelbſt drei vornehme ſpaniſche Herren mit mehr 
reren Bedienten angekommen, in denen man 
Fluͤchtlinge zu ertennen glaubt. Gewiß iſt 
wenigſtens, daß ſie auf geheimen Wegen von 
zwei Schleichhaͤndlern uͤber die Grenze gebracht 
worden ſind. Auch ſollen ſie mit einer beſon⸗ 


n, der glaub⸗ 
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dern Empfehlung an den Commandanten von 
Boulon (der erſte franzöfifche Poſten) verſehen 
geweſen ſeyn, Viele glauben, daß es die La⸗ 


dixer Gefangenen find, die man auf dieſe Art 


in Sicherheit gebracht hat. Einige wollen in 
dem einen den General Elio von Valencia er⸗ 
kannt haben und dergl. mehr. — Man will 
uͤbrigens wiſſen, daß bei zwei angeſehenen 
Haͤuſern zu Montpellier ein bedeutender Credit 
fuͤr zwei 7 eroͤffnet iſt 1 8 Legitima⸗ 
tion, außer der Handſchrift, a durch einige 
geheime Worte Statt haben (pl: 

So eben verbreitet ſich die Nachricht, daſt 
der Nunzius von Madrit zu Perpignan ange⸗ 
kommen ſey. N . 


Von der Maas, vom 13. December. 


Briefen aus Liſſabon zufolge, wurde der 
Kronprinz von Braſilien mit jedem Tage er⸗ 
wartet, ſo baß bereits alles in dem Pallaſte in 
Bereitſchaſt war. — Ungegruͤndet iſt wohl die 
Nachricht von einer vorläufigen Depeſche des 
Prinzen an die Junta, worin er bereits von 
Madera aus feine Annahme der Conſtitution 
erklaͤrt haben ſoll u. dergl. m. 


Von der Schelde, vom 12. December. 

Nach Briefen aus St. Thomas wären die 
Republikaner in Carthagena, den erſten und 
wichtigſten Punkt der Terra firma, als Sie⸗ 
ger eingeruͤckt. N i 


Carlsruhe in Schleſten, 
den 27, December, 
hro Hoheit die Prinzeſſin Mathilde von 
Würtemberg geborne Fuͤrſtin von Walk 
deck und P 8 ont, Gemahlin des Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Generals der Infanterie Prinzen 
Eugen von Wärtemberg Hoheit iſt den 
25ften von einem gefunden Prinzen entbunden 


worden. ö ’ 


Bermifhte Nachrichten. 
Bekanntlich giebt es eine Art Wirbel⸗ 
winde, die da, wo ſie hintreffen, große Ver⸗ 
wuͤſtungen anrichten, und, wenn fie ſich auf 
dem feſten Lande ereignen, „Windhoſen“, 
wenn ſie auf dem Meere Statt finden, „Waf 
ſerhoſen“ genannt werden, Ein verheeren⸗ 


\ 
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wer MWickskssind'siefer Art erat am 25. Oetbr. 


B. J. au Arnsdorf in Schleſten ein. Fuͤr 
ble große Zahl derer, die von einem ſolchen 

Natur ⸗Ereigniß keinen Begriff haben, kann 
folgende nahere Bemerkung ihrer Wirkungen 


von einigem Intereſſe ſeyn. Es lagen zu Arns⸗ 
dorf einige hundert Schock weiße Leinwand, 
die ſo eben erſt begoſſen worden waren, auf 
der Bleiche, als Mittags nach 12 Uhr, da die 


Leute bei Tiſche ſaßen, der Sturmwind herein⸗ 


brach. Dicke Staubwolken verwandelten das 
Tageslicht in dichte Finſterniß. Auf der 
Seite der Stube, auf welche der Wind hin⸗ 


wirkte, wurden die Fenſter eingedruͤckt, die 


* 


Fluͤgelthuͤren des Bleichhauſes mit fuͤrchter⸗ 
lichem Krachen eingeworfen und alle ubrigen 
im Innern des Gebaͤudes vorhandenen Thuͤren 
aus ihren Angeln gehoben, ſo daß der Wind 
nun überall quer durch daſſelbe hinrauſchte. 
Ein groſter Leiterwagen, der vor der Thuͤre 
ſtand, ward dergeſtalt umgekehrt, daß die 
Raͤder gen Himmel gekehrt waren. Die auf 
der Bleiche ausgebreitete Leinwand ward in 
Zeit von wenigen Secunden emporgehoben und 
in mehrere Knaͤuel aufgewickelt, und die 
‚größte dieſer Maſſen ward in gerader Rich⸗ 
tung mehr als 40 Fuß hoch uͤber das bedeu⸗ 


tend hohe Bleichhaus in die Luft gefuͤhrt und 


150 Schritt weit in Graͤben und in Strauch⸗ 
werk geſchleudert. Man hatte mehrere Stun⸗ 
den lang zu thun, um die ganz in einander 
gefitzte Maſſe wieder zu entwirren. Man maß 
dieſelbe und fand, daß ſie aus 27 Schock be⸗ 
ſtand und in der Mitte dieſes Knaͤuels ſteckte 
ein hoͤlzerner Pfoſten, der ſieben Fuß lang, 
dritthalb Zoll dick und eilf Zoll breit wars 


Dieſer Pfoften hatte als Steg über einen in 


der Naͤhe des Bleichplatzes vorhandenen Gra⸗ 
ben gedient, und mußte in dem nämlichen 
Moment, als die Leinwand, vom Wirbelwinde 
in die Luft geführt und die Leinwand um den⸗ 
ſelben wie um eine Rolle aufgewickelt worden 
I Alles dies war in Zeit von 2 Minuten 


eſchehen! Da die Leinwand, als der Sturm 


ſie ergriff, vom Begießen noch ganz naß war, 
ſo ward ein in dieſem Zuſtande befindliches 
Schock gewogen und 23 Pfund ſchwer befun⸗ 
den., Jene in einen Knäuel zuſammengedrehte 
Maſſe von 27 Schock Gelten p ohne den 
hölzernen darin eingewickelten pfosten, vier 


Centner und 93 Pfund an Gewicht b 
haben! Welche Gewalt gehoͤrte folglich dazu, 
ein ſo ſchweres und ſo großes Pack ſo hoch in 
die Luft zu heben und daſſelbe 300 Fuß weit 
fortzuſchleudern? 5 


Nach einem Schreiben an die koͤnigl. bale⸗ 
riſche Academie der Wiſſenſchaften aus Mit⸗ 
tenwald 7 — Jar vom 12. December, ur, 

man an dieſem Tage gegen Z auf 3 Uhr fr 
ein Erdbeben eee 
6 Secunden anhielt, zwar nicht ſehr bedeu⸗ 
tend, doch Flak genug war, um viele Men⸗ 
ſchen aus dem Schlafe zu wecken. Es ſchien 
feine Richtung von Süden gegen Norden zu 
nehmen. Der Wind blies von Suͤden, und 
die früher nur ſanften Töne einer Aeols⸗Harſe 
wurden während des Erdſtoßes auffallend ver⸗ 
ſtaͤrkt. Das Reaumur'ſche Thermometer ſtand 
eine Linie unterhalb dem Eispuncte; das Ba⸗ 
rometer zeigte 26 Zoll und 9 Linien franzoͤſt⸗ 
ſchen Maaßes. (Dieſelbe Erſchuͤtrerung wurde 
auch zu Ehrwald in Tyrol, zu Garmiſch und 
auch zu Innsbruck bemerkt.) 


Auf dem Gollenberge (der größten Anßoͤhe 
Hinter⸗Pommerns) bei Coͤslin, ſoll zum Ans. 
denken der 1813 bis 1815 für das Vaterland 
gefallenen Hinter- Pommern ein koloſſales 
ſchwarzes Kreuz mit einem Untergebaͤude er⸗ 
richtet werden. Der von Schinkel entwor⸗ 
fene Plan iſt von Sr. Maj. 825 Koͤnige, der 
im Sommer 1818 ſelbſt den Gollenberg erſtie⸗ 
gen, genehmigt worden, und es werden nun 
Beitraͤge zur Ausfuͤhrung deſſelben geſammelt, 
woran es im patriotiſchen Pommern gewiß 
nicht fehlen wird. 


Der Großfuͤrſt Nicolaus wird, wie es heißt, 
noch eine Reiſe nach Petersburg machen, in 
einigen Monaten wieder zuruͤcktehren, und ſich 
ſodann mit ſeiner erlauchten Gemahlin, na 
vorher abgelegtem Beſuche am koͤnigl. nieder⸗ 
ländifchen Hofe, in das Bad zu Ems begeben. 


Der Pariſer Gemeinde⸗Nath hat zu dem An⸗ 
kauf des Schloſſes Chambord fuͤr den Herzog 
von Bordeaux 50,000 Franken fubferibirt, 


Es iſt, ſagt der Abendſtern, eine in den 
Jahrbuͤchern der Welt einzige Erſcheinung, 


eine Velbiudung bon Röntgen: zu ehen, die i 


mit 1,800,000 Bewaffneten unter einander ain 
Frieden leben, und der ganzen Welt den 
5 wollen. Gluͤcklich find die 
Volker, wenn fie die durch dieſe eee 
erwieſene Gute, Weisheit und Moralitaͤt 
ihrer Souveraine anerkennen. 


Sit James Eramfurd, der eine italieniſche 
Däaͤnzerin geheirathet, und vorigen Winter in 
Paris geſtorven iſt, beſaß eine ſeltene Samm⸗ 
lung von Driginal⸗Portraits. In der Ver⸗ 
ſteigerung wurde das Miniatur⸗Bild der Frau 
von Sevigné mit 1750 Franken bezahlt, Das 
der Frau v. Maintenon ging wohlfeiler weg. 


Galdi von der Opera Buffa zu Paris hat 
durch das Zerſpringen eines Kuͤchengeſchirres 
von neuer Art, in welchem die Speiſen bei ver⸗ 
ſchloſſenem Feuer bereitet Bu das Leben 
verloren. Der auffliegende Deckel zerſchmetterte 
ihm den Schaͤdel. Der Schauſpieler Garcia, 
der jenen zu Gaſte gebeten, wurde verwundet. 
Am 30. Novbr. Abends 7 uhr ließ ſich in Nea⸗ 


pel eine ſehr glänzende Lufterſcheinung ſehen, 
die einige Augenblicke lang den Horizont mit 


einem den ſogenannten bengaliſchen Kunſt⸗ 
flammen ähnlichen Feuer erleuchtete. Der 


Kern derſelben ſchien die Größe der Sonne zu 
haben, und ſie zog mit der Schnelligkeit einer 
Sternſchnuppe von Weſten nach Oſten. 


Im Koͤnigreich Neu⸗Granaba, in Suͤd⸗ 
amerika, waͤchſt eine Frucht, Arracacha ge⸗ 
nannt, die fo füß wie eine Kaſtanie ſeyn Toll, 
und der Kartoffel an Geſchmack, Brauchbar⸗ 


keit und Production welt vorzuziehen ft. Da 
‚fie in dem gemäßigten Klima an den Cordille⸗ 
0 ſo ſteht auch zu erwarten, daß ſte 


ras waͤchſt, 0 
eben fo gut als die Kartoffel in Europa fort⸗ 
kommen wird, und die Gartenbau- Socletaͤt 
zu London hat die noͤthigen Anſtalten ge⸗ 
troffen, dieſe nägliche Pflanze nach England 
zu bringen. f 


Madame H., eine reiche Plantagenbeſitzerin 
in St. Domingo, mußte beim Ausbruche der 
Revolution 1792 nach Frankreich fluͤchten, 
ungeachtet ſie ihre Sklaven ſtets ſehr guͤtig be⸗ 
handelte. Kuͤrzlich aber erhielt ſie einen ſehr 


ruͤhrenden Beweis, daß ihre Güte! ner⸗ 
kannt worden. Als naͤmlich eine ihrer ehe⸗ 
maligen Sklavinnen erfuhr, daß Mad. H. zu 
Miricourt in Lothringen von ihrer Haͤnde⸗ 
arbeit leben muͤſſe, verkaufte fie ſich abermals. 


als Sklavin nach Neu⸗Orleans, und ſchickte 


vergangenen October das erhaltene Geld ihrer 
alten Gebieterin. 0 er 
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An unſre ſteten Wuͤnſche fuͤr das dauernde 
Wohl unfrer verehrten Freunde und Bekonn⸗ 
ten knüpfen wir auch den treugemeinten Gluͤck⸗ 
wunſch beim Jahreswechſel und die herzliche 
Bitte um fernere Freundſchaft und Gewogen⸗ 
heit. Breslau, am ziſten Dezember 1820. 

Ober⸗Praͤſident Merckel und Frau. 


Unſern verehrten auswaͤrtigen und hieſigen 
Anverwandten und Freunden empfehlen wir 
uns beim Wechſel des Jahres zur Fortdauer 
Ihrer Gewogenheit und Freundſchaft beſtens, 
und verſichern Sie unfrer groͤßten Achtung. 
Breslau den ıften Januar 1821. 2 
ker Carl Gottlieb Wolff und Frau. 

v. Boguslawski und Frau. 


Goͤnnern und Freunden empfiehlt ſich beim 
Jahres ⸗Wechſel zu ſernerem Wohlwollen 
AIJiauſtiz⸗Commiſſarius Ozlub a. 


Geſtern als den 27ſten wurde mein gutes 
Weib geborne v. Reibnitz unter nahmenlo⸗ 
ſen Leiden von einem todten Knaben entbun⸗ 
den, welches ich meinen Verwandten un 
Freunden ergebenſt anzeige. N 
Brieg den a8 ſten December 1820. 
N 5 > H. W. Klein. 
(Verſpätet.) RE 
Ohne alles Leiden und den ee 
entſchlief am raten December d. J. Abends 
um halb 6 Uhr ſo ſanſt als glaubens voll wie 
nur ein guter Chriſt und rechtlicher Mann in 
die himmliſchen Freuden eingeben kann, Fa 
theurer Gatte und geliebter Vater Carl Gott⸗ 
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26 Frage, Lurch 45 Jahr Paſtor hie- Wechsel-, Geld- und Effeelen - Gomze 
e nate ea 1 in lie — von au. ET 
ter von beinahe 76 Jahren. Wir melden dies rx. Courant 

fen für uns fehnerstichen Verluſt allen unſern em ze, December 182 berg Geld 
entfernten Verwandten und Freunden, und n in Cour. x 12 
empfehlen uns in Ihre fernere Freundſchaft 2 u 4. [ass ‚1458 
und Andenken. i 2. Fu 


Luzin den 30. I 5 a Lonäon.p. x PL. Sterl, dies „ 

FCleosnora Frantzky, als Gattin. . . 
. > i Wechs.-Zahl. I a Vi — 

Jeannette Frantzky, als Tochter, Luger Te e e 

555 Wien in W. W. A 1 2 — 

Ditto E 2 . — . 

A. 2. J. 5. R. u. T. O. J. N Ditto in 20 X. a Vista 105 — 

0 il r a M. 1041 — 

8 Berlin N ar a Vista | 100 — 

T bh e a tem Ditto, . + 3 2 M. 99 — 

> Holländische Rand-Ducaten 54 — 

Kaiserliche „ 2 95 


Dienſtag den aten Januar: Die vier Tem⸗ Priedrichsd'or ee | 


peramente. Vierzehn Tage nach dem Conventions-Geld 53 2 4 

uſſe. N i E 2: Su sta For 4 1752] 176 

ittwoch den zten: Die Piceolomini, Tresorscheine ı. e — 100 

hit 45 0 5 N 2 Pfandbriefe von 1000 Rthlr. , , 32 4 

Donnerftag den aten: Tankred. Arſlr Dito b re 

Hr. Zimmermann als Antrittsrolfe., 3 3 En RE Fee 
Dr; — 9 8 Bresl. Stadt- Obligati Ks — 

\ Freitag den Ften: Wallenſteins Tod. De eee e 

Sonnabend den tzten: Kabale und Llebe. Churmärk. Obli atiens 80? — 

Luiſe Dem. Vohs vom ſtandiſchen Theater Dantz. Stadı- Ob igations 364 — 

in Prag als Gaſtrolle 5 £ Staats-Schuld-Scheine , . ; , 673 — 

a x N 5 Lieferungs-Scheine , 781 — 

Sonntag den ten: Fanchon, Wiener Einlösungs Scheine p. 180 fl.] 423 — 
— —— — — 


* 


An der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, LEE 


Servlere, J., Pyrotechnie, oder die Lehre von der Entſtehung, vom vortheilhafteſten Ge⸗ 
brauche, von der nuͤtzlichſten Anwendung und gaͤnzlichen Beherrſchung des Feuers in 
= 145 Verhaͤltniſſen des buͤrgerlichen Lebens. 2 Theile. Mit Kupfern. — ße Frank⸗ 

N . TR 11 \ ı Athlr. 15 Sgr. 
Neleffen, e. A., richtige Anſicht des chriſtlichen Ehebertrags und der geſetzgebenden Gewalt 
der Kirche über denſelben, aus Schrift und Kirchenrecht aufgeſtelt. Als Widerlegung 
der Schrift des Oberlandesgerichts⸗Raths Zum⸗Bach über die Ehen zwiſchen Karboliz 
8 . en 1 > 15 S F. 
Anleitung zum ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Griechiſche von W. Ch. Fr. Roſt * 
Fr. Wuͤſtermann. Ir Theil ir und ar Kurſus. 8. Goͤttingen. 20 Sgr. 
Fuhrmann, W. D., das liebenswuͤrdige Madchen. Eine moral'ſche Zeichnung zum An⸗ 
ee Deutſchlands, zur ſittlich en Bildung geſtimmte, Töchter, 8. . 
ehefte l k A 1 Xthir, 
Theodors Naturgeſchichte der Hausthiere mit Hinſicht ihrer Benutzung in der Oekonomie und 
Technologie zur belehrenden Unterhaltung für Kinder. ate mit 17 neuen illuminirten Ku⸗ 
pfern verſchoͤnerte Auflage. 12. Leipzig. Geb. g f 1 Atbir, 

N 2 5 * N ' — nieeneaeenen . ö U 


Sr TENA, AUSGRZEICHNETE BUECHER, ‘IN HERABGESETZTEN PREISEN. 


sspondande générale de Voltaire, 19 vol. G. Paris, 1785, br. 10 Rthir. 
2 min corporum humanorum 114 tabulis illusirate, et a G. Dundass. aucta 
„ Lugduni Batav., 1759. Fol. en 0 binströction et 1 
Beole de cavalerie, contenant la Connoissence, linstrüction et la conservation du cheval, 
per P. Robichon de la Guerinier. Fol. fig. Paris, 1753. rel. en veau 15 Rthlrz 
Histoire universelle depuis le se an zusqu' present, cemposde en 
anglais, pat une socie!& de gens de lettres; edition nouvellement traduite en francais, 
par Le Teurncur, Dussieux et sulres. 126 vol. 8. Paris, 1779-91, rel. 100 Rthlr. 


-Denfmünzge zum Neufahrsgeſchenk. 

e beliebte Medaille von Jachtmann in Berlin iſt ſo eben wieder angekommen. 
bega der Vorderſeite derſelben iſt das neugeborne Chriſtuskind, 
„fitzend auf dem Schooß der Maria, dargeſtellt. Vor ihm find 

„die drei morgenlaͤndiſchen Könige, welche in anbetender Stel 
„lung ihre Schätze: Gold, weihrauch und myrrben, darbrin⸗ 
„gen; zur Seite der Maria ſieht man den Joſeph; oben ſteht 

„der Stern aus dem Morgenlande.“ 5 

Die Rückſeite hat in einem Kranz von Palmen folgende Inſchrift: 


Angekommen e Fremde. 2 

In den drei Bergen: Hr. Bauſe, Kaufmann, von Kitzingen. — Im goldenen 
Baum: Hr v. Eiſenſchmidt, Major, von Brleg. — Im goldenen Scepter: Hr. Kühne, 
Ritt meiſter, von Groͤgersdorf; Hr. Meper, Stallmelſter, von Leubus; Hr. Sommer, Aoͤminl⸗ 
raror, von Eckersdorff. — In der goldenen Gans: Hr. Graf Bluͤcher von Wahlſtadt, 
Rajor, aus Pommern; Hr. Baron v. Zedlitz, Gutsbeſitzer, von Kapsdorff; Hr. v. Beym, Amts⸗ 
bauptmann, von Ottmachan; Hr. de Blair, Koͤnigl. Franzoͤſ. Obriſt, von Metz; Hr. Blanck, Kauf- 
mann, von Berlin — In den 2 goldnen Löwen: Hr. v. Dresky, Gutsbeſitzer, von Ober⸗ 
Graͤditz. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Strachwitz, von Groß⸗ Steine; Hr. v. Lie 
pinsky, Gutsbeſitzer, von Guttwohne. — Im Rzutenkranz: Hr Baron v. Rentz, Gute: 
befiser, von Grosburg; Hr. Eberhardi, Kaufmann, von Huͤckeswagen. 8 


—ů— 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 30. December 1820, 
weitzen 1 Kthlr. 19 Sgr. 8 D'. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 4 D'. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 1 D“ 
Roggen 1 Redir. 3 Sgr. 8 D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 D'. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 5 D'. 
Gerſte ⸗Rthlr. 21 Sgr. 5 D'. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 6 D'. — + Kehle. 19 Sgr. 8 D'. 
Hafer „Kthlr. 16 Sgr. 3 D'. — ⸗RKthlr. 15 Sgr. 1 D'. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 11 D'. 
Erbſen 1 Rthlr. 8 Sgr. ⸗D'. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 D'. — ⸗Fthlr. 29 Sgr. 1 D'. 


(Avertiſſement wegen Verkauf oder reſp. Zeitverpachtung der 
Fayante⸗ und Stein ⸗Gut⸗Fabrique zu Proskau.) Die 13 Melle von Oppeln 
delegene Fayance- und Stein⸗Gut⸗Fabrique zu Proskau, ſoll mit ihren Zubehoͤrungen, be⸗ 
ſtehend 1) in dem maſſiven Fabriquen-Gebaͤude mit dem darin enthaltenen nied- und nagelfe⸗ 
ſten Inventario, fo wie ſelbiges dem jetztherigen Pächter uͤberlaſſen war, alſo mit dem Brenn⸗ 
Ofen, Muͤffel⸗ und Calcinir⸗Ofen; 2) in dem Stein⸗Gut⸗Schlemmerei⸗Gebaͤude; 3) in 


f} 
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dem Geßäude,. worin ſich die Steht Gut -Glafer - Mühle mit diefer Maſchine befindet; 4) in 
der Glaſer⸗Waſſer Mühle mit dem dabei befindlichen kleinen Muͤhl⸗Teichel; 5) im einem 
Garten oder dem kuͤnftigen Fabriquen⸗Platze von 7 Morgen 25 [ Ruthen; 6) der Wob⸗ 
nung, welche gegenwärtig der Zier⸗Gärtner inne hat; Aue 3 Morgen Land zum behmgtaben 
a auf dem Ziegelley⸗Platze des Domainen⸗Amtes, und 8) in einer Thon Grube 
von 4 IRuthen zu Gr. Schimniz; je nachdem ſich Erwerbungsluſtige finden, entweder an 
den Meiſtbietenden veraͤußert, oder in Zeitpacht ausgeboten werden. Der ermin zur Ver⸗ 
auß erung ober reſp. Zeitverpachtung iſt auf den sten Februar k. J. anberaumt, und wird 
in dem Schloß zu Proskau abgehalten werden. Erwerbs⸗ und Pachſluſtige werden aufgefor⸗ 
dert, ſich in gedachtem Termine, entweder in Perſon, oder durch einen mit gerichtlicher Spe⸗ 
eial⸗Vollmacht verſchenen Bevollmaͤchtigten zu melden, und ſich Über ihre Jahlungsfaͤhigkelt 
bei dem von uns ernannten Licitations⸗Commiſſario auszuweiſen; die Zahlung der Kaufgelder 
erfolgt in Gemaͤßheit der Verordnung vom 17. Januar c. in baarem Gelde. Die reſp. Ver⸗ 
kauſs⸗ und Zettpachtbedingnugen koͤnnen ſowohl in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Regierung, als auch bei dem Domainen-Amte zu Proskau zu jeder ſchicküchen 
Zeit eingeſehen werden; auch iſt letzteres augewieſen die reſp. zu veränßernden oder zu ver⸗ 
achtenden Realitaͤten, den Erwerbs⸗ und Pachtluſtigen auf Verlangen vorzuweiſen, und 
über alles gehoͤrige Auskunft zu geben. Oppeln den 20. November 1820. 
g f Koͤnigl. Regierung Zweite Abtheilung 
(Bekanntmachung.) In dem Forſtreviere Mirchau, Forſtin ſpection Carthaus, Amtes 
und Landrathskreiſes Carthaus, unferes Regierungs- Vezirks, wird die Anlage einer Glas⸗ 
huͤtte, es ſey zur Verfertigung von grünem oder weißem Glaſe gewuͤnſcht. Es ſoll daher dem 
Unternehmer einer ſolchen Anſtalt, nicht nur das erforderliche Holz son jährlich g00 bis 1000 
Klaf ern Kiefern⸗Scheite, die Klafter zu 108 Preuß. Kubikfuß Raum gerechnet, auf eine 
Reihe von 20 Jahren zugeſichert, ſondern noch ein Forſigrundſtuͤck von 155 Morgen 64 Nu 
then Preuß. Maaß entweder kaͤuflich, oder in Erbpacht oder auch blos in Zeitpacht uͤberlaſſen 
werden, je nachdem es der Unternehmer wuͤnſchen follte. Dieſes Forſtgrundſtück liegt am 
Bufowoer⸗Ser, mitten zwiſchen den Waldungen, woraus das Holz zum Betriebe der Huͤtte 
verabfolgt werden ſoll, oz Meile von Danzig, 9 von Dirſchau, 6 von Schoͤneck, 8 von Star⸗ 
gardt, 33 von Berent, 42 von Buͤtow, 3 von Lauenburg und 4 Meilen von Neuſtadt entfernt, 
in einer angenehmen Gegend. Der Preis des Holzes iſt niedrig, der des Glaſes „ beſonders 
des feinen und geſchliffenen, ziemlich hoch. Die zum Betriebe erforderliche Aſche iſt wohl⸗ 
feil und leicht zu erhalten, da es an Laubholz in der Gegend nicht mangelt. Zur Ueber: 
laſſung dieſer Unternehmung iſt ein RR: 87 Zermim auf den 30. Januar Fünftiger 
Jahres voni 9 Uhr des Vormittags an bis Nachmittags 4 Uhr, angeſetzt, welcher in dem 
hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude von dem Oberforfimeifter abgehalten werben wird. Die Licita⸗ 
tions Bedingungen koͤnnen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur und bei dem Koͤnigl. Oberfoͤrſter in 
Mirchau, welcher letztere auch das zu uͤberlaſſende Forſtſtuͤck anzeigen wird, eingeſehen, auch, 
gegen Erlegung der Koptalien, in Abſchrift mitgetheilt werden. Wer, unter Uebernahme der 
Eicitationd- Bedingungen, für das zu uͤberlaſſende Holz, om meiſten bietet, hat den Zuſchlag, 
unter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung, zu gewaͤrtigen. Kein Gebot wird jedoch angenom⸗ 
men, wenn der Vietende nicht vorher 200 Rthlr. in baarem Gelde oder Staats⸗ Papieren zu 
‚ anferer Sicherheit, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe niedergelegt hat. Wenn die hohere Geuehmi⸗ 
gung nicht innerhalb 8 Wochen erfolgt, fo bleibt der Meiſtbietende nicht laͤnger an ſein Gebot 
gebunden. Danzig, den 20. November 18201 i 2 Ba 
> KkKaoͤniglich Preußiſche Reglerung. Zweite Abtheilung. 
„Gleich zu vermiethen) iſt eine Stube mit Meubles als Abſteige⸗Quartier auf der 
Kupferſchmiedegaſſe No. 1720, eine Treppe hoch. 8 * 


„ Dei lage 


Blige zu No. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom r. Januar 1821. 
— —ß5ð8ßᷣ̃᷑ du.—-— ee 5 ; - 

Sub ation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Sohlen wiedlhierdarch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidenten 
Herrn Merckel und der von Schollenbach ſchen Fundation unter Genehmigung des 

hoͤchſten Lehnsherrn die Subhaſtation des in der Grafſchaft Glatz und deren Habelſchwerdter 
Kreise gelegenen Königl. vehn⸗ und des damit verbundenen Allodial-Antheil⸗Gutes Altlo m⸗ 


nitz und der Oberhoff genannt, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, 


im Jahre 1819, nach der, dem bei dem hiefigen Königl. Ober⸗Landes-Gericht aus⸗ 
ae 7 beigefügten, hier und bei dem Königl. Stadtrichter Anders zu Habel⸗ 
ſchwerbt u jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe gerichtlich auf 17,163 Rthlr. 27 Sgr. 

7 Dee, namlich das Lehn auf 12,500 Rehlr. 23 Sgr. a D.“ und das Allodial⸗Anthell⸗Gut auf 
3663 Rihlr. 4 Sgr. 5 D'. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
Rund Zahlungsfahige hierdurch öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 
9 Monaten, vom zoſten kuͤnftigen Monats angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den zoſten September 1820 und den zoſten December 18 20, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 14ten April 1821 Vormittags um 
10 Uhr Lor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Hanſel im Partheien⸗Zimmer des 
hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſes in Perſon oder durch gehörig informiere und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Comraiſſarien (wozu ihnen für. 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Nowag, Juſtiz⸗Commiſſar us 
Koblitz und Juſtiz⸗Commiſſarius Morgenbeſſer vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich 
wenden konnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton 
tafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote ſowoht auf den Fall der Beibehaltung ber Lehns⸗Qualität 
als der erfolgenden Allodification, und für den Fall, daß der Meiſtbietende die Vindicatton 
mehrerer alienirten, jedoch zur Lare nicht mit gezogenen Realitäten übernehmen oder ſolche 
den Creditoren uͤberlaſſen will, zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſch lag 
und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Deſtbierenden nach eingeholter Genehmigung der 
höchfien Lehusdehorde erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa ein⸗ 
gehenden Gebote wird aber leine Nuͤckſicht genommen werden und ſoll, nach gerichtlicher Erz 
legung bes Kaufſchiͤings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, ver⸗ 

fügt werden“ Breslau den 30. May 1820. 15 1 1 2 

z . Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 
(Ebietal-⸗ Citation.) Von Stilen des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten werben, auf den Antrag des Curatoris der Verlaſſenſchaft der am zoſten April 1818 
zu Wohlau verſtorbenen unverehelichten Regine Henriette Friedertke Cauſſo w, auch genannt 
Claudine v. d. Schulenburg, alle deren unbekannte (twanige Erben hierdurch vorgeladen, 
indem vor dein Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath v. Winterfeld auf den zten April 21 

Vormittags 11 Uhr anberaumten Teru ine in dem hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſonlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevohmachtigten (wozu ihnen bei ermangelnder 
Bekanntſchaft runter den hiefigen Juſtiz⸗Cemmiffarien der Juſtiz⸗Nath Wirth und Su, fie 
Commiſſarius Klettte in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fir ſich wenden lönnen) 
zu erſcheinen, ihre vermeinten Erb⸗A ſpruͤche anzugeben und burch Beweismittel zu beſche nis 
gen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren Forderun⸗ 


＋ 


gen an die Nachlaß⸗Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb ein ewiges Still chwelgen auferlegt 


14 werden wird. Breslau den J. Juny 18 . 


Konigl. Preuß, Ober-Landes Gericht von Sihrefien, | Salfenhanfen. 
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(Ebictal⸗Citation.) Da bon Seiten des Kieffgen Könlgl. Ober- Landes⸗ Gerichts 
von Schleſien über den in 2338 Rthlr. 17 Sgr. 1 D'. Activ⸗Vermoͤgen, dagegen in 2445 Rthl. 
9 Sgr. 93 D.. Passivis beſtehenden Nachlaß des am 26. December 1819 in Warmbrunn vers 
ſturbenen Hauptmanns und Bade⸗Commiſſtons⸗Direktors Ernſt Gottlob Nim e auf den An⸗ 
trig des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii von Schleſien hierſelbſt als obervormundſchaftl. Behoͤrde 
der hinterlaſſenen minsrennen Kinder des Verſtorbenen heute Mittag der erbſchaftliche Liqut⸗ 
dafions⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Kühn auf den Aten May 
18 1 Vormittags um 10 Uhr anberaumten kiqutdations-Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten, 

wozu ihnen bet etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die 
Juſtiz⸗Commiſſatten Koblitz, Morgenbeſſer und der Juſtiz⸗Nath Bahr in Vorſchlag 
gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden konnen, zu erſcheinen, ihre vermeynten Anz 
ſpruͤche anzug ben und durch Beweismittel zu beſchei nigen. Die Nichterſchemnenden aber haben 
zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte für berluſtig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glauviger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 1 ten Nodem⸗ 
ber 1820. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gerigt von Schleſten. 
(Offener Arreſt.) Nachdem bei dem hieſigen Königl: Doey⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien über den Nachlaß des am 26. Dec mer 1919 in Warmbrunn verſtorbenen Haupt⸗ 
manns und Bades Commiffiong > Direktors Ernſt Gott dd Nime der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet und zugleich der offene Arreſt verhängt worden, fo werden Alle und 
Jede, welche von dem gedachten ꝛc. Nime etwas an Gelde, Sachen oder Vriefſchaften be⸗ 
ſitzen, hiermit angewieſen: weder an die Erben noch an Jemand von ihnen Beauftragten, das 

NVindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr ſolches binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen, und, jedoch 
mit Vorbehalt der daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, widri⸗ 
genfalls zu gewaͤrtigen iſt, daß jede an einen andern geſchehene Zahlung oder Auslieferung 
fär nicht geſch hen geachtet, und das verbotwidrig Extradirte für die Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben, auch ein Inhaber ſolcher Gelder und Sachen bei deren gaͤnzlichen Ver ſchweigung 
und Zuruͤckhaltung, feines daran habenden Unterpfand- und andern Rechts für verluſtig 
erklaͤrt werden wird. Breslau den 17ten November 1820. 

{  „ Königl. Preuß. Obers Landes: Gericht von Schiefien, 

(Subhaſtation.? Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſtger 
Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf, 

den Antrag des Kaufmann Eiftertfchen Concurs⸗Curatoris, das dem Kaufmann Eiftert jetzt 
der Maſſe zugehörige Haus No. 1938. auf der Kupferſchmiede⸗Straſſe welches nach der in un⸗ 
ſerer Regiſtratur oder bei dem 3 5 aushaͤngenden Proklama einzuſehenden Taxe zu 5 proent 
auf 7900 Rthlr. und zu 6 procen auf 6583 Rthlr. 8 Gr. und mit dem Material⸗Werthe über 
6214 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, unter den in unſerer Regiſtratur nachzuſehenden Bedingungen 
Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proflama ; öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeikraume von s Mona⸗ 
ten in den hiezu angeſetzten Terminen naͤmlich den sten Januar 1821 und den sten 
März 1821 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 4ten May 
1821 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Muzel in unferem 
artheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special⸗ 
Vollmacht verſehene Mandatarlen, aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarſen zu erſcheinen 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in 1 fern kein ſtatthe ter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſch lag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 


er. Dez SET Et 
nd i en erfolgen werde. Uebrlgens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
e Ir inimelichen ſowobl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden 
orderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben 
reslau den 10. Octbr. 1820. Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Stadt Gerichts. 
Subhaſtation.) Von dem Koͤniglichen Gericht zu St. Claren in Breslau, find der 
ste März e, l., te May . l., beremtorie aber der gte July a. . Vormittags 


um 9 Uhr als termini licitationis auf die beiden sub No. 20. und 21. zu Priſſelwitz gelegenen, 


auf 3539 Rthlr. 1 r. und 1697 Rehlr. 20 Sgr. Courant a 5 pro (wat gerichtlich abge⸗ 
fihäßten 2 ftir der 5000 lichten Frau Lieutenant Müller genannt Kindler, an⸗ 
geſetzt worden, wozu Kaufluſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden; wobei auch 
die unbekannten, aus dem Hypotheguen⸗ Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten mit vor⸗ 
geladen werden „ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens bis zum letzten Licitations⸗ Termine dem Gericht 
anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen, daß ſie nach erfolgter Adjudication damit gegen den neuen Be⸗ 
ſitzer und in fo weit fie die u. Ruſtical-Guͤter betreffen, nicht welter werden gehört werden. 


Und wird uͤberdies noch in Anſehung der eingetragenen Gläubiger die Warnung nach §. 35. 


Tr, 52. Thl. I. der Gerichts⸗Ordnung ihre Anwendung finden, daß im Fall des Außenblei⸗ 


bens den Pluslicitanten nicht nue der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung 


des Kaufſchillings die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen, als auch der leer ausgehenden 


Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente werde verfuͤgt werden. 


Breslau zu St. Claren den 6. December 820. a . 

Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag des v. Kleiſtſchen Curgtor Hofrath Braffert 
und in Beitritt eines Realglaͤubigers, wird das im Grottkauer Kreiſe gelegene, unterm 
19. Juny 1820 zum Öffentlichen Verkauf auf 17619 Rthlr. 12 Sgr. 6 D'. landſchaftlich abge⸗ 
ſchaͤtzte Rittergut Seiffersdorff⸗Schwedlich hiermit oͤffentlich ausgeboten. Alle zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden aufgefordert: in dem auf den often December 1820, 
den 21ſten März; 1821 und zuletzt auf den ı2ten July 1821 peremtoriſch an⸗ 


geſetzten Termine fruͤh um 9 Uhr vor dem Kommiſſarto Herrn Iuſtiz⸗Veth v. Gilgenheimb 


auf dem Terminszimmer des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts hiertelbſt entweder perſoͤnlich 
oder durch einen Bevollmaͤchtiaten, wozu ihnen der Herr Juſtiz Kommiſſar Cirves und die 
zer Gerichts- Alfıftenten Koſch und Goͤrlich vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 

ebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen: daßſan den Meift- und Beſtbietenden, nach erfolgter 


Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts, der Zuſchlag erfolsen wird. Auf jeden Fall 


muß wenigſtens Ftel des Kaufgeldes, außer der gefündigten Mealforderung, der Gutsbeſitzer 


Jaͤckel pr. 000 Rthlr. noch vor oder bei der Tradition baar eingezahlt werden. Uebrigens 


wird, nach Berichtigung der Koufnelder, mit Loͤſchung der intabulirten Kapitalien, auch 
ohne Beibringung der Hypotheken-Inſrumente, vorgeſchritten werden. Endlich wird be⸗ 
merkt: daß dir Taxe des Gutes jederzeit aus dem oͤffentlichen Aushang in der Regiſtratur des 
Königl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts erſehen werden kann. Neiſſe den 29. July 18 20. 
5 * Königl, Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Verpachtung.) Da in dem den a:ten d. M. angeſtandenen Termine zur Merparhtung 
des bei hi iger Stadt gelegenen Kaͤmmerei⸗Gutes Gräferei kein ar nehm liches Gebot offerirt 
worden, md wir einen anderweitigen Verpichtungs-Termin auf den . Februar 1821 
anb raumt haben, fo worden Pachtluſtig hiermit eingeladen, gedachten Tages kruͤh um 9 Uhr 
auf dem hi fig u Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebot abzugeben und zu gewertigen, daß 
nach eing gangener Genehmigung der Herren Stadtverordneten gedachtes Kaͤmmerei⸗Gut 
Graͤfer ! dem Mei- und Beſtdietenden auf „Jahre von Johanni ıgar. bis dabin 18 20 vacht⸗ 
weiſe wird uͤberlaſſen werden. Uebrigens koͤnnen di Bedingungen in der vathhaͤuslichen Kan⸗ 


zelei in den An tsſtunden eineeſehen, und wur ſolche Pachtluſtige zur Ficitarion zugelaſſen wer⸗ 


den, die in term o 2000 Athle, in Pfandbrie fen loco cautionis zu uͤbergeben im Stande find. 
Neiße den 15. December 1820, a in Der Magiſtrat. 


* 


> 
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„ (Subhaſtation und offener Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stabt⸗ 
Gericht zu Brieg werden alle noch unbekannte Gläubiger des Kaufmann Salomon Ben ja⸗ 
min hieſelbſt, welche an ſein in Waaren beſtehendes Vermögen, woruͤber wegen Unzulaͤnglich? 
keit deſſelben der Concurs heute eröffnet worden iſt, Anſpruͤche zu machen gedenken, hürmit 


vorgeleden, in dem am ten April 1821 Vormittags 9 Uhr anſtehenden Liquida⸗ 


tions⸗Termine, auf den Zimmern des hieſigen Stadt⸗Gerichts vor dem dazu abgeordneten 
Commiſſ. Herrn Juſtiz⸗Aſſ ſſor Stande in Perſon eder durch zuläffige Bevonmaͤchtigte, wozu 
denen hier unbekannten Glaͤubigern der hieſige Juſt.⸗Comm. Herr Sch olz org ſchlagen wird, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und zu beweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe pracludirt, und deshalb gegen die übrigen Creditoren mit einem ewigen 
Stillſchweigen belegt werden ſollen. — Zugleich haben wir den offenen Arreſt verfügt Es 
wird demnach allen und jeden, welche von dem Gemeinſchuldnerſetwos an Gelde, Sachen, 
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch angedeutet, nicht das Mindefte davon 
zu verabfolgen, vielmehr uns davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Ö.lder - 
oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in as gerichtliche Devoſt⸗ 
tum abzuliefern, mit der Warnung, daß, wenn dennoch etwas bezahlt oder gusgeagtwortet 
wuͤrde, dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, 
wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhalten 
ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes und andern Rechts fuͤr ver⸗ 
luſtig erklaͤrt werden wuͤrde. Brieg den 16. December 1820. 3 

? Amar‘ Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtation.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 


hiermit offenkundig: daß die Subhaſtation des Rittergutes Klein⸗Muritſch zu verfügen befun⸗ 
den worden. — Es ladet demnach durch dieſe oͤffentliche Aufforderung alle diejenigen, weiche 
gedachtes Rittergut Klein⸗Muritſch zu kaufen willens und vermoͤgend find, ein, in den drei 


Terminen den 28. Auguſt, 30. November 1820, beſonders aber in dem letzten Terz 


mine, den 1. März 1821, weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebote, fie müßten 


denn noch vor Eröffnung des Zuſchlags⸗Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden 
koͤnnen, Vormittags um 10 Uhr, in hieſigem Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu erſcheinen, und 
ihre Gebote auf gedachtes Grundſtuͤck, welches im Jahre 1802 auf 528 Athlr. 5 Sar. 6 D'. 
zu 5 proßent gerechnet, abgeſchaͤtzt worden, und welche Taxe ſich nach dem Gutachten der 


Landſchaft vom 14. Aprik 1820 nicht abgeändert hat, vor dem Deputirten des Gerichts Herrn 


Juſtiz⸗Rath Wideburg zu Protokoll zu geben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


bietenden und annehmlich Zablenden erfolgen und die Loͤſchung der eingetragenen leer ausge⸗ 
henden Forderungen verfuͤgt werden wird. — Die Taxe ſelbſt kann in hieſiger Regiſtratur 
nachgeſehen werden. — Die Käufer und Natural-Beſitzer von Klein⸗Muritſch, welche ihren 


Beſitz⸗Titel nicht haben im Hypotheken-Buche vermerken laſſen, werden, da ihr Aufenthalt 


nicht bekannt iſt, aufgefordert, ihre etwanigen Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen. 
Oels den 9. May 1820. IR 5 s 
(Bekanntmachung.) Die hieſige Commune beabfichtigt den Bau einer neuen Fiegelz 


ſcheune von 100 Fuß und ss! Fuß tief bei der hieſigen Feld⸗Ziegeley, und fol dieſer Bau 


dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Hiezu iſt Terminus auf de n 12. 5 anuar k. J. 
auf dem hieſigen Rathhauſe fruͤh um 10 Uhr auberaumt, zu welchem cautionsfaͤhige und ſach⸗ 


verſtaͤndige Unternehmer eingeladen werden. Die Zeichnung und die Bedingungen koͤnnen vor 


dem Termine in unſerer Rathskanzley zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Neumarkt 


den 23. Derember 1820. a Der Magiſtrat. 


(eEdictal⸗Citation.) Nachdem uͤber das Vermögen des hieſigen Kaffetiers Wilh. 


Arlt der Konkurs eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, welche an denſelben und deſſen 
Vermoͤgen, inſonderheit aber an beſſen hier beſitzendes Haus und den in der hieſigen Franken⸗ 
ſteiner Vorſtadt beſitzenden Garten nebſt dazu gehoͤrigen Gebaͤuden einen Anſpruch zu haben 


machen, hierdurch vorgelaben, in dem auf den 15. Januar 1821 anberaumten Liguidatlons⸗ 
Termine, entweder in Perſon oder durch einen mit hinreichender Information verſehenen Des 
7 8 0 en zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und deren Nichtigkeit nachzuwei⸗ 
fen. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤrtigen, daß fir mit ihren Anfptüchen an die Konkurs⸗ 
a affe praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger auf⸗ 
gelegt werden ſolle. Reichenbach den 29. September 1820. : 5 
’ l Das Koͤnigl. Stadf- Gericht, 


(eEdictal⸗ Citation.) Nachdem die Hedewige Geisler geborne Schmidt gegen 
ihren von hier entwichenen Ehemann, den Graupner Johann Geisler auf Eheſcheidung ge⸗ 
klagt, ſo wird der Johann Geisler hiermit vorgeladen, in urn no den ten März 
1821 früh um 11 Uhr auf dem Stadt⸗Gerichts⸗ Zimmer hieſelbſt vor dem Herrn Aſſeſſor 
Groͤgor in Perſon zu erſcheinen, ſich uber die Gründe fiiner boͤslichen und heimlichen Entfer⸗ 
nung zu verantworten oder zu gewaͤrtigen: daß das beftandene Band der Ehe getrennt und der 
Klaͤgerin die anderweite Verehelichung nachgelaſſen werden wird. Frankenſtein den 19. No⸗ 
vember 1820. Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt: Gericht. 
(Eblictal⸗ Citation.) Der aus Großnoßen Mänſterbergſchen Kreiſes in Schlefier 
gebürtige Soldat Florian Schmidt, welcher im roten Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment, deſſen 
Sten Compagnie diente, in der Schlacht bei Oresden im Jahre 813 ſchwer und toͤdtlich ver⸗ 
wundet worden ſeyn fol, und ſeit jener Zeit. verſchollen iſt, wird auf den Antrag ſeiner 
Schw ſter, der Bäuerin Johanna Schoͤnwieſe gebornen Schmidt zu Großnoßen hiermit 
vorgeladen, ſich binnen drei Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Lermino den 14. Maͤrz 
1821 entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, widri⸗ 
genfalls er für tobt erklärt, und den Rechten nach das Weitere verfügt werden wird. Camenz 
dru 4. November 1820. Das Gerichts-Amt der freien Bauerſchaft zu Großnoßen. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterſchriebenen Gerichts⸗Amt werden folgende im 
Jahre 1813 zum Königl. Preuß. Mllitale ausgehobene und mit der Armee nach Frankreich 
marſchirte, von da aber nicht wieder zuruͤckgekommene Soldaten und Landwebrmaͤnner, als: 
1) Gottfried Reich, aus Leipitz, ein Sohn des daſigen Juliegers gleiches Namens, 27 Jahr 
alt, welcher als Infanteriſt bei dem Nimptſchſchen Keie band wehr Infanterie⸗Regiment 
geſtanden, und ſeit ſeinem Ausmarſch, von feinem Leben und Auſcachelt kein. Radricht gege⸗ 
ben. — 2) Siegemund Peſchke, aus Leipitz, ein Sohn des ehemaligen daſigen Kurefch- 
mers und Gerichtsſcholzen Gottfried Peſchke, 29. Jahr alt, welcher im Jahre 1813 zur 
Reichenbacher Landwehr⸗ Infanterie eingezogen, und gleichfalls von ſeinem Leben und Auf⸗ 
enthalt niemalen Nachricht gegeben. — 3) Gottlieb Weinert, aus Sadewitz, Nimptſchſchen 
Kreiſes, ein Sohn der verſtorbenen Maria Roſina Rache, geb. Willner, zu Weitzenrode, 
28 Jahr alt, ein Schumacher ſeiner Profeſſion, welcher im Jahre 1813 zur Schweidnitzſchen 
Landwehr⸗Jifanterte gekommen, und von ſeinem Leben und Aufenthalt ſeit feinem Ausmarſch 
keine Nachricht gegeben. — 4) Hans Chriſtoph Bock, 40 Jahr alt, aus Sadewitz Nimptſch⸗ 
ſchen Kreiſes gebürtig, ein Sohn des vor mehrern Jahren verſtorbenen Dreſchgaͤrtners George 
Bock, welcher im Jahre 1813 bei dem Fuͤhrweſen der Nimptſchſcher Kreis-Landwehr angeſtellt 
geweſen und von feinem Leben und Aufenthaltsort aber niemalen Nachricht gegeben, und 
5) Gottlieb Ungerath, ein Sohn des verſtorbenen Dreſchgaͤrtners Gottfried Ungerath aus 
Leipib, 27 Jahr alt, welcher im Jahr 1813 als Mousquetier, zum dermalen 2 ſten Inf an⸗ 
terie⸗RNeginent eingezo zen, und nach Ausfage einiger feiner Dlenſt-Kammeraden, in der 
Schlacht bei Leipzig geblieben ſeyn ſoll, hiermi auf Antrag ihrer Geſchwiſter und Verwandten, 
aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthaltsort ſofort Anzeige zu machen, insbeſondere 
aber a dato binnen 3 Monaten, und zwar laͤngſtens den 2½ſten Februar 1821 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, ſich perfönlich oder ſchriftlich, in der Amts ⸗Kanzley des Gerichts-Amts 
in Leipitz Nimptſchſchen Kreiſes zu melden, widrigenfalls diefelden durch rechtliches Erkennt⸗ 
niß für todt erklärt, und ihr in der Muͤndel⸗Kaſſe ſtehendes Vermoͤgen, ihren Geſchwiſtern, 


— 22 m 


oder Geſchwiſterkindern oder nach Umſtaͤnden dem Fisco zugeſprochen werden wi . Gericht . 
Amt Leipitz den 25. November IT 8 5 1 K. Bias . 5 


vollſtaͤndigem Vieh- und Wirthſchafts⸗Inventario, wobei 300 Stuͤck Schaafe uͤberwintert 
werden, und bei dem die Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude in gutem, groͤßtentheils neuen 
Bau⸗Zuſtande ſind, uͤbrigens nicht laudemial⸗ pflichtig iſt, iſt Familien⸗Verhaltniſfe wegen 
ohne Eiunmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere vor dei 

Sandthor in der Muͤhlengaſſe im goldenen Lamm zwei Stiegen hoch zu erfahren. Breslau ben 


(Haus- Ber kauf.) In der freundlichen ſchleſiſchen Gebirgs⸗Stadt Hirſchberg 
find in der ſchoͤnſten Loge am dortigen Ringe 3 maſſive, im beſten Bauſtande befindliche Haͤuſer 
aus freier Hand zu verkaufen; das eine derſelben 3 Stock, die andern beiden 2 Stock hoch, 
das Parterre ungerechnet und ſaͤmmtlich 3 Fenſter breit; durchgaͤngig von ſehr bequemer und 

freundlicher Bauart; au Stuben reſp. 9, 8 und 7, und ſehr viele andre Piecen, reichlichen 

Keller- und Boden⸗Gelaß, auch Stallung reſp. zu 4 und 6 Pferden enthaltend. Die 2 letztern 

Haäuſer ſtoßen aneinander, haben bereits innere Communication und bilden ein ſehr paſſendes 

Ganze, konnen aber eben ſo gut, auch einzeln verkauft und genutzt werden. Vollſtaͤndige 

nähere Aus kunft giebt der Agent Buͤttner in den 7 Sternen auf der Kupferſchmiedegaſſe. 
Breslau den 30. December 1820. 5 f : 

N (Dffene Pacht.) T-rmino Georgi 1821 wird bei dem unterzeichneten Dominio die 

Pacht der Brau- und Brennerei, ſo wie des Ausſchanks der Getraͤnke offen. Pachtluſtige 

haben ſich deshalb zu melden. Dominium Langenau Trebnitzer Kreiſes den 28. Dec. 1820. 
(Auctions⸗Anzeige.) Da verſchiedene bein ſtaͤdtiſchen Leihamte verfallene Pfaͤnder, 

beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Tiſch Uhren, 

Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, feibz, Bett⸗ und Tiſchwaͤſche/ Trauen und Men skle EN 

dern, unterſchiedene Gattungen Condbral⸗Dücher, Cattune, Tuch, Caſimir, Leinwand, se d⸗ 

nen und balbfeidnen modernen Dameszeugen, Spiegel, Gewehren ꝛc. in hieſtgem Armenhauſe 
2 kethamts⸗ Locale gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant an den Meiſtbꝛeten⸗ 
den oͤffentlich verſteigert werden ſollen, und da Dienſſag den 23. Januar 1821 Morgens 
von 9 bis 2, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Au fang gemacht, und den darauf folgen⸗ 

den Donnerſtag und Freitag damit cont nuirt werden wird, fo h ben wir ſoſches hiermit unt r f 

Einladung der Kaufluſt'gen zur allgemeinen Kenntuiß bringen woben. Breslau den 27. De⸗ 

cember 1820. f i 0 

Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Muͤller. 

; „„ Auction eines Waaren⸗ Lagers. 8 . 
Montag deu 8. Januar friih um 9 Uhr, Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage werde 
ich auf der Oh lauer Gaſſe No. 909. in der vöwen⸗Grube veraͤnderungshalcer ein ſchoͤnes 
Waaren⸗ Lager, beſtehend aus verſchiedenen in Bernſtein, Perlemutter und Eiferbein gear⸗ 
beiietom Sachen, alle Nirien Tabarcts⸗I ſeiffen, Meerſchaum⸗ Porzellain- und hölzerne Pf if⸗ 
ſenkoͤpfe, Toiletten, und Neceſſaures, bronzirt“ und plaftirte Waaren, verſchiebene Spiegel, 
nebſt mehrern Gale nterie- und Dı ince illeric⸗Artikein, fer ner eint lange kadentafel nebſt Glas- 
ſchhraͤnken und Kasten, 2 Compfoir; Pulte und Stuͤhle, fo, wie auch 2 Dreh-Baͤnke gegen baare 

Zahlung in klingendem Courant meiſtbietend ve ſteigern. / =: 

? > ; 1 „Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions Anzeige. en Montag den 8. Januar fol zu Wohlau der Nachſaß des per. 
ſtorbenen Obriſt v. Bla ch aß beſtehend in modernen Meubeln, Glas woaren, K“ ib ungsſtuͤck⸗ n, 

5 ſehr ſchoͤnen Luͤtticher Doppel und 4 dergleichen einfachen Gewehren, Paſtolen, eine Parthie 


—— 
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„ E 
feinen Oder ere in Bouteillen, einen Ohm agı5r Rbeinwein, und einen vierjaͤhrigen 
Salben Pol „im Wege der freiwilligen Auction öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. - 7 5 r 


habe ich die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit hoher „ eine Wein⸗Eſſig⸗ 
Fabrik errichtet habe, vorzuͤgliche Waare, deren Güte und Dauer gepruft, nebſt moͤglichſt 
billigen Preiſen verfichere, und empfehle mich zu aütiger Abnahme, | 
0 Bari Groß, Wein⸗Eſſig⸗Fabriſant, eue Weltgaſſe Ro. 113. 

(Anzeige.) Meine ſeit zo Jah en in der Welogerbergaſſe No. 353. beiriebene Seiden⸗ 
Faͤrberei habe ich in mein erkauftes Haus Neue Weltgaſſe No. 113. veßſegt, und wird ſolche 
nach wie vor fortgeſetzt; es werden ſeidene Kleider fowohl, als feidene Zeuge im Ganzen, 
wener Ibig. Ficken betommen haben, in ander! Couleuren un gefärbt und appreuurt. Indem 


ich eien zu Reugtniß der reſp. Publici bringe, en pfehle ia mich zu gütigen Aufträgen, ver⸗ 


ſichere re lle Vedienuns und woͤgſſchſt billig“ Preiſe. Carl Greß, Seiden⸗Faͤrber. 


(Anzeige.) Unterzeichneter empfieylt fish hie durch mit allen Sorten Witte, und zwar 


die einfeche Weite zt, laß gu nd ste oreit, an G wicht 10 koth, 7 Gr. Münze; die doppelte 


Witte von de iben Breit und Länge, au Gewicht 4 koch, „ Gr. Münze; dergleichen von 
derſelben Breite und Lange, ag Gewicht 20 both, 1361. Münze; dergleichen zu geſteppten 
Bettdecken eine Watte 35 Elle lang und 3 Ellen breit, an Gewicht 4 Pfund, 21 Athlr. Cour. 


Breslau den 28. December 1810. 


b J. M. Juſt, Watten⸗ Fabrikant, goldene Rade-Gaſſe No. 487. 
(Anzeige.) Friſche Flickheringe find wieder angekommen und das Bund zu 3 gGr. 
Courant zu haven bei f Hertel, an Theater. 


r f { 1 F. a 
(Bekanntmachung.) Gutes Lager⸗ Bier iſt zu haben auf der Odergaſſe beim Kretſch⸗ 


mer Landeck in der Fleiſcher⸗Herberge. 


(Wein⸗Eſſig⸗F abrif.) Dem hieſigen und auswärtigen handlungstreibenden Publico f 


(Wagen⸗ Verkauf.) In dem Haufe des Coffetier Herrn Weiß auf dem Schweidnitzer 


Anger iſt ein ſchoͤner ganz gedeckter Wagen zu berkauſen N a 

(Literariſche Anzeige.) In der Buchhandlung des Untergeichneren iſt erſchienen und 

koͤnnen es ſich die Herren Praͤnumeranten abfordern laſſen: g 
Jahrbuch der Landwirt ſchaft, in zwangloſen Heften herausge⸗ 


geben vom Cammerrath Plathner und Profeſſor Weber. Dirt er 


Band. Erſtes Stuck mit Z lithogtaphiſchen Zeichnungen. Geheftet 
1 Rthlr. Courant. 5 i 5 
Der Praͤnumerationspreis für das folgende Heft bleibt der zeitherige von 16 Gr. Cou⸗ 
rant. — Noch bemerke, daß, wer alle bis jetzt erſchienenen Hefte auf einmal nimmt, die⸗ 
ſelben noch zu dem Praͤnumerationspreiſe, alſo alle 5 Hefte für 3 Rthlr. 8 Gr. erhalt. 
Wilibald Auguft Holaͤufer. 
(Gyps⸗Verkauf.) In Zernitz bei Ratibor i von einem 5 kochter maͤd tigen Gyps⸗ 
Floͤz ein gemahlener, mit vollen Tonnen gefuͤhter Gyps für den aͤußerſt billigen Preis zu 
! haben. Die Beſtellungen find in Zernitz oder bei dem Kaufmann Bordollo jun. in R tibor 
zu machen. Es werden 3 1000 Tonnen Beſtellungen angenommen. Auch iſt daſelbſt 
oͤn gebrannter Gyps zu haben. a ö 
e oofen- Offer te.) Es empfiehlt ſich mit Looſen zur sen Klaſſe 43ſter Lotterie, fe 
wie auch zur kleinen Lotterie mit prompter Bedienung. Schreiber, im weißen Loͤwen. 
(Lobſen⸗Offerte.) Loofe zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie ſind zu haben. 

H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
(Looſen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur 43ſten Klaſſen⸗ und zoſten kleinen Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt der Koͤnigl. Lotterl'⸗Einnehmer Stern, Carlsſtraße No. 730. 

(Bekanntmachung.) Meinen reſpectiven Handlungsfreunden und Bekannten gebe ich 


\ 


mir hierdurch die Ehre anzuzeigen, daß ich wegen Alterſchwaͤche meine allhier ſeit Dreißig 


x — 24 — 


Jahren betetebene Geldſwechſel⸗ Geſchaͤfte mit dem Schluſſe dieſes Jahres ar Beben a dn, 
ganz 


! ſe dietes a 
dem ich nun meinen erwähnten Freunden fuͤr das mir seither bewieſene guͤtige Vertrauen 
8 ergebenſt danke, bitte ich zugleich angemerkt zu halten: daß, wenn irgend ein Umſatz fuͤr meine 
| Rechnung ferner Statt finden füllte, ſolcher nur wie bisher gegen gleich zur Stelle erfolgen⸗ 
Br de Valuta geſchehen fol und darf. Breslau den 28. December 1820. f 5 
3 8 ; * J. M. Hausdorff senior, 
(Geſuch.) Ein Gärtner der mit Orangerie, Gemuͤſebau und Baumzucht gut umzuge⸗ 
hen weiß, ſucht einen bald anzutretenden Dienſt, und iſt das Naͤhere in der Wein⸗Stube am 
| RMitter⸗Platz No. 1745 zu erfahren. 1 
Ge ſuch.) Es wird ein Wirthſchafter geſucht, der ſich durch gute Jeugniſſe aus weißen 
und ſogleich in Dienſt treten kann. Vis Johanni wird derſelbe nur auf Monate gemiethet, 
ſein Benehmen wird dann das Weitere beſtimmen, auch A gur ein unverheiratheter eder 
en Dienſt autreten will, fein Uns 


— — — 


ein Maun der bis Johanni mit Zuräclafung feiner Familie den 
terkommen finden. In Breslau auf der Albrechts⸗Gaſſe No. 1376., eine Stiege hoch, kann 
man ſich um dieſen Poſten melben. ee 25 

(Entwendete Staats⸗Schuld⸗Scheine.) Den zgjten d. M. Abends ſiud auf 
der Schmiedebruͤcke aus einem Wagenkaͤſtchen folgende Staats-Schuld⸗ Scheine entwendet 


worden, als No. 42688 Lit. W Rthlr, 50 
- 3 245053 E 2 58 E 4 
2 6172,02 APR: 25, 5 
4 22 979 


5 he Kehir. 150 7 = 
Wer zur Entdeckung dieſes Diebſtahls etwas beitragen kann, beliebe ſich in der Wechſelhanb⸗ 
lung, Ohlauer Straße No. 1196. zu melden und einer angemeſſenen Belohnung gewärrig zu 

- ſeyn. Breslau den 30. December 1820. i er ee 

(Verlorne Doſe.) Es iſt eine einfache viereckige goldne Schnupftabacks⸗Doſe mir 
gerieften Streifen verloren gegangen. Der redliche Finder wird erſucht, ſie gegen ein ange⸗ 

meſſenes Douceur auf dem Neumarkt No. 1447. eine Stiege hoch abzugeben. . 

- (Haus zu vermiethen.) Das anſtändige Pfarr⸗Witwenhaus, fuͤr eine anſtaͤndige 
ſtille Famile, beſtehend in 3 Stuben und mehreren bequemen Kammern, iſt zu vermierhen 
und auf Oſtern 1821 zu beziehen. Auf frankirte Briefe giebt nähere Auskuntt daruber 

ER Paſtor Sergis zu Nadihig bei Neumarkt. 
Aufforderung.) Esfwird ein Quartier von 8 bis 10 Stuben, auf s bis 8 Pferde 
Stallung, zu miethen gefücht, welches auf künftige Okern bezogen werden ſoll. Wer ein 
ſolches zu vergeben hat, melde es in der Kornſchen Zeitungs⸗Expedition. — 193 
N (Getreide- Böden) Sind wieder einige billig zu vermierlien in unserm feuersichern 
1 Magazin vor dem Nicolai- There an der Oder. Das Nähere Junkerngasse No. 60]. 
5 i ELübbert & Sohn. 
(Zu vermtethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt für eine ſtille Familie eine ſehr be⸗ 
gueme Wohnung, eine Stiege hoch, beſtehend in 3 Zimmern nebſt Zubehör, in dem Quer⸗ 
Gebäude des Haufes No. 609. auf der Junfern- Gaffe, 7 
Gu vermiethen) iſt für einen ſtillen Miether eine kleine Stube im blauen Bir auf der 
Schweidnitzer Gaſſe. a . . 


* 


; * Kun 3 

x = Hierbei eine kitetariſche Beilage. 
2 — — — — —— — 

Diefe Zeitung erſcheint Wöchentlich dreimal / Montags, mittwochs und Som, abends / im Vertage der 


wude w Gottlier Born ſchen Buchaudlaug und iß auch auf allen König! poßeimre rn zu haben. 
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MRMRMRaedacteur; Profeſſor Rhode 
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